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P o l lM e  Tagesschau.
Nach d e m W e rl. Lokalan-.* sind bei der 

K a i s e r e n t r e v u e  in der Danziger Bucht 
keinerlei Trinksprüche politischen In h a lts  ge- 
wechselt worden. Bei der Tafel an Bord der 

Wheuzollern* sagte Kaiser W ilhelm nur: 
)ch trinke auf das Wohl Meines Freundes, 

des Kaisers von Rußland.* Diesen Toast er­
widerte der Z ar m it den W orten: „Ich  leere 
M ein Glas auf das Wohl Meines Freundes, 
des deutschen Kaisers.*

Der Handelsminister M ö lle r hat nach 
einem Telegramm der „N at.-Z tg .* in Dnis- 
burg in einer großen Versammlung seiner 
Parteifreunde die Hoffnung ausgesprochen, daß 
der Z o l l t a r i f e  u t w u r f  die Grundlage der 
Handelsverträge werden würde.

Gerüchte über die Einberufung einer 
A n t l a n a r c h i s t e n  - K o u f e r e n z  bestätigen 
sich nicht. Bisher sind, wie offiziös gemeldet 
Wird, keinerlei Schritte wegen Einberufung 
einer solchen Konserenz von irgend einer 
Macht gethan worden, „da man sich von der 
Durchführung der b i s h e r  erwogene» M aß­
nahmen wider den Anarchismus nichts Durch­
greifendes verspricht.*

Der P a p s t  empfing in Rom am Dienstag 
bei ausgezeichneter Gesundheit den Sekretär 
der Kongregation de Propaganda fide und den 
Abbö Garnier.

Die h o l l ä n d i s c h e n  Generalstaaten sind 
am Dienstag von der Königin W ilhelm ina 
m it einer Thronrede eröffnet worden. Die 
Thronrede betont die guten Beziehungen zu 
anderen Mächten, verbreitet sich über Re­
formen in  den Kolonien und betont u. a., 
datz sich neuerdings fü r die Regierung mehr 
als bisher die Nothwendigkeit herausgestellt 
habe. beständig darauf zu achten, daß das 
Christenthum die Grundlage des Volkslebens 
werde. Die Revision des Gesetzes betreffend 
die Sonntagsruhe und ein wirksamerer gesetz­
licher Schutz der Volksmoral seien nothwendig; 
ebenso eine wirksamere Bekämpfung des öffent­
liche» Hazardspiels und des Alkoholismus 
ohne eine Beeinträchtigung der individuellen 
Freiheit, feruer die Anfrrchthaltung der F re i­
heit des Unterrichts in den verschiedenen 
Zweigen desselben. Es werde den Kammern 
ein Gesetzentwurf über eine direkte Vertretung

der Landwirthe unterbreitet werde», damit 
die Regierung, von dieser unterstützt, sich 
besser über die Interessen der Landwirthschaft 
unterrichten könne. Die Fälschung der 
Nahrungsmittel nud der unlautere Wettbewerb 
müßten bekämpft werden. F ür die Entwicke­
lung des praktischen Volksnnterrichts und die 
Regelung des Lehrlingswesens werde die Bei­
hilfe der Volksvertretung verlangt werde». 
Die Azziseabgaben und die Abgaben auf neue 
Erfindungen würden auf einer neuen Grund­
lage wieder eingeführt werden. Das Konsnlar- 
wesen werde mehr als bisher den Interessen 
der Landwirthschaft, der Industrie und des 
Handels dienstbar gemacht werden. Die 
Arbeitsvcrhältnisse erforderten eine Neu- 
regelnng. Die obligatorische Unfallversicherung 
werde eingeführt werden und auch die See­
fischer und die ländlichen Arbeiter umfassen. 
I n  Vorbereitung sei ferner die obligatorische 
Kranken-, A lters- und Jnvaliditäts-Versiche- 
ruiig. Um die sozialen Reformen zu ermög­
lichen, sei eine Verstärkung der Staatsein­
künfte erforderlich, in  erster Linie eine Revision 
des Zo llta rifs , bei welcher zugleich der Schutz 
der uationaleu A rbeit zu erhöhen wäre. — 
Prinz Heinrich wohnte der Eröffnung bei.

Nach Meldung aus H a a g  geht das 
Panzerdeckschiff „Utrecht* demnächst nach 
Curaxao ab, um dort die niederländische 
Flotte wegen der venezolanischen W irren zu 
verstärken.

Präsident Lonbet hat sich in Begleitung 
Waldeck-Ronsseau's und Delcassü'S Dienstag 
Vorm ittag von P a r i s  nach Diinkircheu be­
geben. Trotz des strömende» Regens hatte 
sich eine überaus zahlreiche Menge am Bahn­
höfe eingefunden, nm den Präsidenten zu be­
grüßen. — Nachmittags 4 Uhr tra f der Präsi­
dent in Dünkirchen ein, wo er am Bahnhof 
von den Spitzen der Behörden empfangen 
w„rde. — Während eines kurzen Aufenthalts 
auf dem Bahnhöfe in ArcaS empfing Präsi­
dent Lonbet dort die Spitzen der Behörden 
der Stad t und andere hervorragende Persön­
lichkeiten und erwidert« auf eine Ansprache 
des Präsidenten de» GeneralratheS des De- 
pardements Pas-de-CalaiS, die Zusammen­
kunft m it dem Kaiser von Rußland werde 
fü r die französische Nation von großem

Nutzen sei» und werde auf's Neue den Nach­
weis liefern, daß die französische Nepnblik 
eine auswärtige Politik , die sie m it Aus­
dauer verfolgt, iu den Dienst des höheren 
Interesses des Vaterlandes stelle. Am Bahn- 
Hof hatten sich zahlreiche Personen einge- 
fnnden, welche den Präsidenten m it lebhaften 
Zurufen begrüßten. — Der nationallistische 
Bürgermeister der S tadt Rethel (Ardennen) 
wurde abgesetzt, weil er sich bei einem von 
General Brngöre aus Anlaß der Manöver 
gegebenen Bankett gegenüber ausländischen 
Offizieren abfällig über den Kriegsminister 
geäußert hat.

I »  M a r s e i l l e  wurde», wie „WolffS 
Bureau* vom Montag meldet, acht Anarchisten 
verhaftet. Alle Passagiere der ankommenden 
Dampfer werden von der Polizei scharf über­
wacht. Nach Privatuachrichten sollen acht 
russische Geheimpolizisten am Freitag in 
Marseille eingetroffen sein. Sie fahnden nach 
vier einer Nihilistengruppe angehörenden 
Studenten aus Moskau, die Rußland gleich­
zeitig m it dem Zaren verlassen haben.

Eine f r a n z ö s i s c h e  Flotteudemonstration 
gegen die T ü r k e i  w ird  nn» doch wohl, 
nachdem der Zarenbesnch vorüber, erfolgen. 
Wenigstens meldet das „Echo de P a ris* ganz 
bestimmt aus Tonlon: Die Abfahrt der 
fliegenden Schiffsdivision dürste sür den 24. 
d. M ts . zu erwarten sein. Der Adm iral, 
welcher den Oberbefehl über diese Division 
übernimmt, erhält Instruktionen, die er erst 
an der Küste von S izilien eröffnen darf. — 
Sensationell klingt die Meldung der „Köln. 
Ztg.* aus Athen, wonach in den dortigen 
diplomatischen Kreisen versichert w ird, die 
französische Regierung habe angeordnet, daß 
bei einer Verschärfung des S tre itfa lles m it 
der Türkei alsbald die Insel Rhodns besetzt 
und bis znr Leistung völliger Genugthuung 
durch den Sultan behalte» werden solle. Die 
englische Regierung rechne schon durchaus m it 
dieser Möglichkeit und habe bereits dem 
Mittelmeergeschwader bestimmten Befehl er­
theilt, in diesem Falle sofort vor einer weiter 
nördlich gelegenen Insel des Aegäischen 
Meeres vor Anker zu gehen und die Insel 
Chios oder ThasoS als AnsgleichnngSobjekt 
zn besetzen.

Ein e n g l i s c h - t ü r k i s c h e r  S tre itfa ll, 
der dadurch entstanden, daß der Kommandant 
eines englischen Kriegsschiffes im Persischen 
Golf sich weigerte, die türkische Korvette 
„Schab* Truppen in Kuweit lande» zu lassen, 
wurde auf Grund eines zwischen der Pforte 
und der englischen Regierung getroffenen Ein­
vernehmens beigelegt.

Wie dem „B erl. Lokalanz.* aus K o p e n ­
h a g e n  berichtet w ird, h a t K ö n i g  E d u a r d  
v o n  E n g l a n d  beschlossen, seinen Aufenthalt 
iu Fredensborg noch nm eine Woche zn ver­
längern, nm, der Einladung König OskarS 
von Schweden entsprechend, an den Jagden 
auf der Insel Hveu theilnehme» zu können.

Die P e t e r s b u r g e r  „Nowosti* bespreche» 
heute nochmals die Bedeutung der Reise des 
Kaisers von Rußland fü r den Weltfrieden 
und knüpfe» an die Worte des Kaisers 
W ilhelm I I .  au, daß er verwirkliche, was er 
sich vorgenommen. Das B la tt führt aus, 
diese Worte seien der Ausdruck der festen, 
unerschütterliche» Ueberzeugung, daß auch in 
Zukunft der Friede erhalten bleiben werde, 
und der Schlüssel der P o litik  des Kaisers, 
der stet« davon gesprochen habe, daß er be­
strebt sei, den Frieden zu erhalten. Die Reise 
des Kaiser- Nikolaus nach Frankreich habe 
fü r die innere P o litik  Frankreichs große Be­
deutung; der Besuch des Kaisers «nd seiner 
Gemahlin werde die jetzige Regierung festigen.

Die A l b a n e s e n  haben versucht, den 
römisch-katholischen Erzbischof von Prizrend, 
Msgr. Trokschi, der nach Ueskneb reiste, in 
Verisovitsch umzubringen. A ls Trokschi im 
dortigen Kloster übernachtete, gaben die Alba- 
neseu fünf Gewehrschüsse ins Schlafzimmer 
ab, doch blieb der Erzbischof unverletzt.

Nach amtlichen Berichten aus I n d i e n  
haben sich die Ernteanssichten infolge guten 
Regens in Bengalen, de» Nord-Westprovinzen 
und in Theile» von M adras gebessert; in  
den Zentralprovinzen und iuPendschab herrscht 
thatsächlich Regenmangel. Die Ernte leidet 
ernstlich in dem südwestlichen Theile, obwohl 
sie anderwärts noch gut sein soll. I »  
Gndscherat und in Dekkan ist »och «»ehr 
Regen fü r die Getreideernte nöthig.

I »  P e k i n g  sind am Dienstag chinesische 
Truppen wieder eingezogen. Zugleich fand

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Ros en.

(Nachdruck verboten.)
<7. Fortsetzung.)

Träumerisch sinnend hörte das blonde 
Kind ihm zn. Sie hörte ihn, wie man ein 
Märchen anhört, das von etwas ewig Un­
erreichbarem, über allem Wünschen Stehenden 
spricht. Sie stannte ihn an, der so viel 
wußte —  aber ih r Herz blieb stille dabei.

Es waren seine letzten Sommerferien, sie 
sprachen von seiner noch unentschiedenen Zu­
l u f t  „nd gingen spazieren dabei, 
b- '.Hedda,* rief er «»geduldig, als seine 
na» Schidernngen ih r kein Sehnen
konnt-.. Schauen und Wissen erwecken 
» i» t möchtest Du denn das

N  ?  "> '".a l kennen lernen?*
m ir"davon e rL m c !" ' ^  ^  «einig, wenn Du 
E  Z o l l s t .  Du kannst so schön er­
zählen — besser wie e j„ « „Z , '«

„Aber wenn ,ch ausgelernt habe —  wenn 
ich ausziehe, nm zn erleben — möchtest Du 
dann nicht mitkommen, Hedda?*

Sie schüttelte den Kopf ,N ein . ich kann 
doch M utte r nicht allem lassen.«

„Ach so — das hatte ich vergessen; ja, 
Dn hast recht. Aber wenn Du hier bleiben 
>"»bt — ich „»iß hinaus; nicht war, das 
begreifst Dn. Hedda?*
^  .Hast T u  denn Deine Heimat nicht lieb, 
Svante. daß Du sie verlassen W illst?* fragte 
die ^ ' u e  erstaunt und zweifelnd.

r s""e  Augen schweiften
über Häuser, See ..nd B e r g e ,  als wollten sie 
d.e heimischen Schatze küsse». .Aber was 
soll ich wohl hier, solange der Bater l eb t ?*

„E r  ist oft ttnd lange fort,« wandte sie 
ein.

„Dann fuh rt unsere M u tte r das Re­
giment.*

„Aber unsere M u tte r w ird  älter und 
schwächer!*

„N un, Hedda, wenn ih r mich braucht, 
komme ich natürlich sofort, wie es meine 
Pflicht ist. Aber bis dahin w ill ich hinaus 
und in dem vollen, reichen Leben, — selber 
leben. Hierher komme ich, wenn ich Ruhe 
und Frieden brauche; draußen w ill ich ar­
beiten, genießen, kämpfen «nd leiden!*

„Leiden?* fragte das Kind Verständniß- 
los.

„Gewiß, denn wenn man nicht gelitten 
hat und unglücklich war, so kann man ja 
das Glück nicht kennen lernen. Und ich 
w ill glücklich sein, Hedda, über alle 
Maßen glücklich!*

Hedda verstand ihn noch immer nicht. 
,E r hat sich recht verändert in den vier Schul­
jahren !* dachte sie und nachdenkend das 
Köpfchen schüttelnd, sprach sie:

„Ich  habe noch nichts gelitten und bin 
doch immer glücklich.*

Bewegt und zärtlich sah Svante zu ih r 
nieder.

„Ja , Hedda, Dn bist unser Sonnenstrahl, 
und darum bist Dn immer helläugig und 
frohherzig. Das ist ja auch sehr schön für 
euch Frauen — das giebt dann die Engel 
auf Erde», die sür uns beten und uns 
tröste»; die können garnicht böse oder un­
glücklich sein, denn sie sind da, um gut und 
glücklich zu machen. Aber für uns Männer 
ist das nichts; und m ir würde solch Glück 
nicht genug sein; es ist zu — zu — z« 
schattenlos.' ^

„Aber ist denn Licht nicht schöner als 
Schatten?*

„Närrchen —  wo findest Du denn eins

ohne das andere? Wo kein ordentlicher 
Schatten ist, da ist auch kein ordentliches, 
Helles Licht, und wo kein rechtschaffenes Un­
glück war, da weiß man auch von dem 
wahren Glück nichts.*

„S o  meinst Du also,* fragte Hedda 
traurig , „mein Glück sei gar kein Glück?*

„Nein, kleine Hedda, so meine ich es nicht. 
Es giebt ja  verschiedene Arten von Glück, 
und Dn bist sicher sehr glücklich auf Deine 
Weise. Jeder muß so glücklich sein, wie er 
kann. Aber es muß noch ein andres Glück 
geben als das Deine; eins, das nicht blüht 
wie die Blume auf dem Felde — eins, das 
da kommt wie der feurige Blitz, wie das 
brennende Nordlicht —  eins, das w ir  nicht 
nehmen und sagen: eS ist unser! — sondern 
eins, davor w ir in die Kniee sinken und 
sagen: «ich bin D e in !' Eins, das w ir  nicht 
aufheben an, Wege, weil es zufällig gerade 
an nnserm Wege lag, sondern eins, darnach 
w ir  schreien mit hungriger Seele, darum 
w ir kämpfen m it unserm Herzblut, das w ir  
zwingen, uns zn dienen, um uns ihm dann 
blind zu ergeben!*

Svantes jugendliche Gestalt reckte sich 
im Eifer seiner Worte tannenschlang nud 
biegsam wie eine Weidengerte; seine Ange» 
blitzten, wie ihm zu Füßen der See im 
Sonnenschein, nud schaute» hoch hinauf — 
weit hinaus — als sähe er schon dort i» der 
blauen, goldene» Hiininelsferne jenes maiesta- 
tische Glück.

Bewundernd und doch bange blickte Hedda 
zu ihn. anf.

„Svante — ich würde mich fürchten vor 
solchem Gluck!*

E r aber stemmte trotzig die Arme in 
die Seiten und blickte sie m it fast wildem,

herausfordernden Augen an — er, das felS- 
geborene Kind seines Landes.

„Ich  aber —  ich w ill es besitzen!* 
Fünftes Kapitel.

Im  nächsten Frühjahr, das schmelzend, 
rauschend, tauend nnd stürmend über die 
Berge zog, in der Osterwoche, legte Hedda 
vor dem A lta r der kleinen hölzernen Kirche 
ihrer Heimat das Gelübde ab, das sie zu 
einer selbständigen Christi» machte.

Die Kirche lag auf einem geschützten 
Hang, etwas höher wie die übrigen Gebäude 
der Ansiedelung. Im  Sommer jede» zweiten, 
im  Frühling nnd Herbst jeden vierten Sonn­
tag —  im W inter meist garnicht — kam 
der weiter unten im Thal wohnende Geist­
liche herauf, nm diesem entlegeneren Theil 
seiner Gemeinde das W ort Gottes zu bringen. 
Das nordische Bergvolk ist ein frommes Volk. 
Kein Weg ist ihm zn weit, kein Wetter zu 
schlecht, wenn es g ilt, sich zn versammeln zu 
des Höchsten Ehre, der sich ihm in seinem 
großartig wilden Vaterlande so herrlich 
offenbart, der ihm angesichts dieser gewaltigen 
N atnr täglich von neue», erzählt, wie wenig 
sie alle sind und wie viel er selber.

Knut Ohlsen war zu dieser Feier nicht 
heimgekommen. Widrige Winde hatten ihn 
mit seinem Schiff den W inter über an den 
fremden Küsten zurückgehalten. Nun war er 
zwar auf dem Heimweg und konnte täglich 
eintreffen: der Knecht wartete schon auf ihn 
mit Pferd nnd Wagen unten in Trondjem. 
Als aber ein Tag nach dem andern verging, 
ohne ihn zn bringen, kam man überein, 
nicht länger zu zögern.

Hedda wollte gern gemeinsam m it den 
übrigen Kindern des Torfes und des oberen 
Thales, m it denen sie schon gemeinsam fü r 
die heilige Handlung vorbereitet worden



die U ebergabe der „verbotenen S tad t"  an die 
chinesische B ehörde dnrch Am erikaner und 
J a p a n er  statt.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  17. Septem ber 1901.

—- P r in z  Heinrich ist nach dem „ M ilitä r -  
Wochenblatt" m it seiner Beförderung zum  
A d m ira l gleichzeitig auch zum G eneral der 
In fa n te r ie  ernannt worden.

—  P rin z  Tschun w ird voraussichtlich am  
D onnerstag nach B er lin  zurückkehre» und 
dann Große Q ner-A llee 2  W ohnung nehmen» 
w ohin sein G efolge bereits übergesiedelt ist.

—  Herzog Ernst von Sachsen-A ltenbnrg  
wurde am S on n ab en d  75  J ah re  a lt. Nächst 
dem Großherzog von Luxem burg und dem 
Großherzog von M ecklenburg-Streich ist er 
der rangälteste G eneral der preußischen A rm ee.

—  S taa tssek re tä r  Kraetke ist vom  U rlaub  
zurückgekehrt.

—  Schn lrath  Professor D r. E uter, der seit 
Jahrzehnten  die königl. T u ru lch rerb ild nn gs-  
anstalt leitete und a ls  Schriftsteller auf dem 
G ebiete des T n rn w esens hervortrat, ist gestern 
N achm ittag im  A lter  von 7 3  Jah ren  ge­
storben.

—  A uf A n regung des Vorsitzenden des 
ProvinzialanSschnsses, G raf R even tlow , fand 
S o n n ta g  N achm ittag  in Kiel im Krupp­
schen E tablissem ent Seeb adcau sta lt Düstern- 
brook zn E hre» des S ta a tsm in iste r s  v. Kartier 
ein  Abschiedsessen statt, an dem die Behörden  
und A bgeordneten der P ro v in z  theilnahm en.

— D en A bendblättern zufolge lehnte heute 
die Znlassnttgsstelle der hiesigen Börse den P r o ­
test ab, welchen die In h a b er  der Zertifikate der 
russischen S iidw estbahn gegen die Zulassung 
neuer russischer P ap iere  erhoben hatte.

—  M itth eilu n gen  deS K riegsm inisterinm s  
über die F a h rt der Truppentransportschiffe: 
D am pfer „P isa"  P o r t S a id  an nnd ab 16. 
S ep tem b er. D am pfer „Krefeld" S h a n g h a i  
an 13. Sep tem b er, ab 15. Sep tem b er. D am pfer  
„ S ilv io "  an P o r t  S a id  16. S ep tem b er, ab 
1 7 . S ep tem b er; an B ord  a lle s  w ohl. D am pfer  
„Alefla" (P ferd etran sp ort) an nnd ab P o r t  
S a id  am 17. S ep tem b er. A lle P ferde gesund.

—- D ie  in  den B arackenlazarethen bei 
B rem erhafen  aufgenom m enen C h in a-M an n - 
schaften leiden am T yp h u s nnd R u h r, außer­
dem finden sich G ehirnhautentzündungen  und 
G elenkrheum atism us. D ie  Erkrankungen 
find nicht b ö sa r tig , eS sind verhältn ißm äßig  
w en ig  T od esfä lle  vorgekom m en. F ü r die 
A nnahm e, daß die in Döberitz und E lsenboru  
Vorgekommenen Erkrankungen a u s  C hina  
eingeschleppt sind, hat sich kein A n h alt ergeben.

—  E i»  F eh lbetrag  von etw a 4 0 0 0 0 0  Mk. 
soll d as E rgebniß  der Feuerschutz-Ausstellung  
sein. 2 3 0 0 0 0  M k. find davon durch den 
G arantiefon ds gedeckt.

—  D ie  russisch-chinesische Bank beabsichtigt 
in  B e r lin  eine F ilia le  zn errichten.

—  A u s T singtau  w ird  amtlich gem eldet, 
daß der M aurerm eister H errm an Knappe 
bort am 13. S ep tem b er am Herzschlag der- 
starben ist.

—  An Schw arzw asserfieber ist in  M n an za  
in  Dentsch-Ostafrika der U nteroffizier Heimke 
gestorben. E inem  Herzschlag in folge M a la r ia  
erlag  der Z ahlm eisteraspirant der deutsch- 
ostafrikanischen Schntztrnppe Schlnckebier auf 
der Heim reise nach Deutschland.

W ilhelm shavrn , 15. Septem ber. W ie schon 
gem eldet, ist die H erbstnbnngsflotte heute V o r­
m itta g  in  N cnfahrw asser aufgelöst worden. 
I n  einer besonderen Ordre vom 15. S e p ­
tem ber h at S e . M ajestät der Kaiser dem Chef

w a r , vor den A ltar  treten. B orgh ilde ver­
stand diesen Wunsch, nnd der P farrer  unter­
stützte ihn. Außerdem w ußte B orgh ilde, daß 
ihrem M an n e nicht a llzuviel daran la g , an 
der F eier  theilznnehm en. D a s  gehörte zn 
den G efüh lsangelegen heiten , die er stets gern 
den F rau en  überließ. Und da B orghilde  
ebenso, w ie  sie in  äußeren A ngelegenheiten  
nie einen eigne» W illen  gehabt hatte, in  
inneren A ngelegenheiten  stets allein zu ent­
scheiden gew ohnt w a r, so beschloß sie, den 
festgesetzten T a g  innezuhalten .

Außerdem  w a r ja S v a n te  da. E r w ar  
auf der Schnle in  T rondjem  fertig  geworden  
nnd zum Fest heimgekehrt, nm einstweilen  
zn bleiben nnd m it seinem V ater  in  aller  
R uhe über die Zukunft zn berathen. S v a n te  
konnte den V ater  vertreten.

S v a n te  w a r ja kein Kind mehr. E r  
zählte achtzehn J a h re  und überragte seine 
M u tte r  nm H au pteslän ge . E r hatte auch 
kein Kindergesicht m ehr, sondern etw as  
männlich F estes drin. S e in  W uchs w ar  
kräftig, sein S ch ritt lan g  und sicher, der 
T rist seiner Hand fest nnd w illensstark.

A ls  B orgh ilde an ihres S o h n e s  S e ite  
den Kirchenhügel hiuanstieg nnd er sie m it 
sem em  inngen A rm  anf dem steilen W ege 
stutzte, w a r ihr, a ls  miiste sie und ih r  H an s  
an ,hm  «nie gnte W ehr nnd einen tren n , 
Schlitz haben.

(Fortsetzung fo lg t.)

der F lo tte , desgleichen den F laggoffiz ieren  
und Offizieren seine vollste Anerkennung und 
seinen Dank und der M annschaft seine vollste 
Z ufriedenheit ausgesprochen. E s  sind zahl­
reiche B eförderungen erfolgt. P r in z  Heinrich, 
V izead m ira l und Chef des I . Geschwaders, 
ist unter B elastung in dieser S te llu n g  in der 
M arin e  znm A dm iral und in der Arm ee znm  
G eneral der In fa n te r ie  befördert; K apitän  
zur S e e  G astier, b eauftragt m it der W ahr­
nehm ung der Geschäfte des Insp ek teu rs der 
M arin ea rtiller ie , ist unter E rnennung znm  
Inspekteur der M arin ea rtiller ie  zum über­
zähligen K outreadm iral befördert worden. 
V izeadm iral z. D . B lau e  ist unter B elastung  
in seiner S te llu n g  z. D . der Charakter a ls  
A dm iral verliehen . Außerdem hat der Kaiser 
66  O rdensauszeichnnngen an die F lo tte  ver­
liehe». A dm iral v . Küster erhielt den S te r n  
der Komthnre des H au sordeus von Hohen- 
zolleru. D em  V izeadm iral von Diederichse» 
wurde der R othe Adlerorden erster Klasse m it 
Eichenlaub und dem V izeadm iral v. Arm in  
der S te r n  zum R othen A dlerorden zw eiter  
Klasse m it Eichenlaub verliehen.

Hamburg, 14. Septem ber. Professor R obert 
Koch ist hier eingetroffen znm Zweck des 
S tn d iiim s der sauitätspolizeilichen  Einrich­
tungen.

S igm ariu gen , 1 7 . Sep tem b er. D er  Erz­
abt des Klosters B en ron  erhielt vom Kaiser 
zum 50  jährigen Priesterjubiläum  einen  
Glückwunsch und den Kronenordeu I .  Klasse.

Darmstadt, 16. Septem ber. D er  gestern 
in D arm stadt unter dem Vorsitz des R eichs­
tagsabgeordneten  H aaS (n a tion a llib .) abge­
haltene hessische B an ern tag  hat sich anf den 
B oden der Forderungen des B u n des der Land­
w irthe gestellt, insbesondere sich für einen 
M indestzoll von 7 ,5 0  M k. für sämmtliche G e­
treideartikel erklärt.

Klein-Flottbeck, 17. Septem ber. G raf von 
B ü low  ist von N orderney kommend heute 
N achm ittag hier eingetroffen.

B ruusbüttelkoog, 17. Septem ber. D er  
„S ta n d o rt"  ist m it dem russischen K aiserpaar  
zente früh 5'/^ Uhr nach Dünkirchen abge­
fahren, nachdem der Kreuzer „ S w e tla n a "  
schon gestern N achm ittag in S e e  gegangen  
w ar. Gestern w aren  der G roßherzog und 
die G roß h erzogin -M utter von M ecklenburg- 
Schw erin  hier m it A utom obil zum Besuch 
eingetroffen nnd hatten  sich an B ord  des 
„ S tan d art"  begeben. S p ä ter  besichtigten die 
russischen M ajestäten  nnd die mecklenburgischen 
Herrschaften die hiesigen Schleusen- und Hafen- 
anlagen.

Ausland.
G örsöny, 16. Sep tem b er. D ie  Kaiser­

m anöver w urde» infolge ungünstiger W itte­
rung im  A uftrage des K aisers abgebrochen. 
W ährend der heutigen Uebnng riß sich ei» 
M ilitär-F esse lb a llon  in folge heftigen W indes  
lo s . D er B a llo n  w urde, nachdem er 15  
K ilom eter w eit geflogen w a r, eingefangen. 
D ie  Insassen nahm en keinen Schaden.

N eapel, 17. Septem ber. G eneral v. Lestel, 
sow ie 5 0  deutsche O ffiziere und 401 S o ld a ten , 
die sich anf der Heimkehr an s C hina befinden, 
sind hente an B ord  des „König Albert" hier 
angekommen. D er  „König Albert" w ird  
hente Abend von hier nach G enua w eiter­
fahren. .

T urin , 17 . S ep tem b er. D er  6 . in ter­
n ationa le  Phhfiologen-K ongretz wurde hente 
hier eröffnet. Znm Präsidenten w nrde Förster 
(C am bridge) gew ählt.

H aag, 16. Septem ber. S e . kaiserliche H oheit 
der deutsche Kronprinz besichtigte hente ver­
schiedene Sehensw ürdigkeiten  nnd w ird M orgen  
Leyden, H aarlem  nnd Amsterdam besuchen. 
O berstleutnant v. Z ieg ler vom In fa n ter ie -  
R egim ent P r in z  Friedrich der N iederlande  
(2. W estfälisches) N r . 15 legte gestern einen 
Kranz auf den S a r g  des P rin zen  Friedrich  
von O ranien  in  D rift  nieder und w urde heute 
von der K ön ig in -M u tter, welche Ehrenchef des 
R eg im en ts ist, zur Frühstückstafel nach Soestdijk  
geladen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Provinzialnachrlchten.
t  Aus der Culm rr Stadtniederung, 17. Septbr. 

I I »  Sachen der Eisenbahiiangelrgenheit) ist dem 
landwirthschaftlichen Verein Podwitz-Ln»an von 
der Haiidelskauimer Grandenz m itgetheilt worden, 
daß der H err Regierungspräsident anf eine an rhn 
gerichtete Eingabe eröffnet hat, daß der B an  der 
geplanten Bahn C nlm —Mischke durch die S ta d t-  
»iedernng znr Z eit a ls  aussichtslos angesehen 
werden mutz. D er Landwirthschaftliche Verein 
Podwitz-Lnnan wird demnächst eine P e titio n  an 
den Landtag i» der Bahnangelkgenheit absende».

t  Aus dem Kreise Schwetz, 17. S ep tb r. (Neues 
K rantungs- und Vorflnth - Regulativ. S tro h - 
mangel.) F ü r den Dcichverband der Schwetz- 
Nenenbnrger Niederung ist ein neues K rantungs- 
nud V orflnths-N egnlativ erlasse». Nach demselben 
wird die Ausübung der Wasserpolizei innerhalb 
der Schwetz-Nenenburger Niederung dem Dcich- 
hanptm ailn übertragen. Die wafferpvlizeiliche 
Zuständigkeit des Am tsvorstehers hört sür das 
bezeichnete Gebiet «»»m ehr ans. — M it  Rücksicht 
anf den diesjährigen Strohm aiigel verlaust die 
Forstverw altm ig des gräflichen M a jo ra ts  S a rto -  
witz W aldstreu in Flächen von 1 b is IV , M orgen 
znr Selbstwerbnng.

P rlp lin . 16. Septem ber. (P rä la t  Polom ski- 
Briesr») ist am 12. d. M ts . nachm ittags am Schlüsse 
der Priesterexerzitie» im hiesigen Klerikalseminar 
von einem Schlaganfall getroffen worden. Der Z u­
stand des H errn Polom ski, der sich im S t .  Josef- 
Krankenhaus befindet, ist bedenklich.

Krojanke, 15. Septem ber. (Unter Vergiftung»- 
erscheinnngen gestorben.) Nach kaum 24ftündiger 
Krankheit starb gestern Abend die siebenjährige 
Tochter des hiesigen Leinwebers Pischkowski unter 
heftigen Vergiftungserscheinuiigen; es läßt sich 
nicht feststellen, wie das Kind m it G ift in B erüh­
rung gekommen ist. Den einzigen Anhaltepunkt 
gewährt der Umstand, daß die Fam ilie m ittags 
P ilze  genossen h a tte ; jedoch sind nach dem Genuß 
bei de» übrigen Fam ilienangehörigen keinerlei Be­
schwerde» eingetreten.

E lb ing , 13. Septem ber. (Schlechtes Geschäfts­
jah r sür die elektr. Straßenbahngesellschast.) Nach 
der in der heutige» S ta d tv e ro rd n e te » ^ » » »  er­
folgten Rechnungslegung der elektrischen S traßen- 
bahngesellschaft w ar das letzte B etriebsjah r ein 
recht »»günstiges. De» E innahm en von 76000 
Mk. standen Ausgabe» in Höhe von 89000 Mk. 
gegenüber. Von der Abführung eines gewisse» 
Prozentsatzes vom Gewinn an die S ta d t  Elbing 
kann deshalb keine Rede sein.

E lbing. >5. Septem ber. (Sozialdemokratischer 
P a rte ita g  für Westprenßen.) Heute fand hierselbst 
im „Gewerkschastshause" der diesjährige sozial­
demokratische P a rte itag  kür Westprenßen statt, 
auf welchem von den 13 Wahlkreisen unserer P ro ­
vinz 10 Wahlkreise durch 16 Delegirte vertrete» 
waren. I n  das B ureau  wurden gewählt die Ge­
nossen König-Elbiiig. Sellin-D anzig und Schlicht­
holz F latow . Außer den Delegirte» waren noch 
etwa 200 Genossen und Genossinnen anwesend. 
Nechtsanw alt H aase-K önigsberg hielt zunächst 
einen V ortrug  über das Them a: „Der Wucher- 
tarif in den neuen H andelsverträgen." E s wnrde 
einstimmig folgende E rklärung angenommen: „Der 
westprenßische P ro v in z ia l-P arte itag  der sozial­
demokratischen P a r te i  verurtheilt den in Aussicht 
gestellten Z o lltarif-E n tw urf energisch. E r  ersucht 
den Reichstag, den E n tw urf abzulehnen, und so 
die ans demselben drohende Belastung des Volkes 
zn vereiteln." Ueber die A gitation und deren 
Erfolge berichteten Sellin-D anzig. Schlichtholz- 
F la tow . Schwarz - Grandenz, Schröder - Elbing, 
Haase-Königsberg rc. Z um  Delegirte» für den 
P a r te ita g  i» Lübeck wnrde für Westpreuße» 
Schlichtholz-Flatow und zu dessen V ertreter B artel- 
Danzig gewählt-

E lbing. ,7 . Septem ber. ( Ih re  M ajestät die 
Kaiserin) trifft hente noch nicht in Cadinen ein; 
sie bleibt vielmehr bis Donnerstag in Daiizig. nm 
dann m it dem Kaiser zusammen nach Cadinen zn 
fahre». Voraussichtlich erfolgt die F a h r t zu 
Wasser über P illa » . I n  M arienbnrg  ist der 
Besuch des Kaisers bereits angemeldet.

Danzig, 17. Septem ber. (Verschiedenes) Die 
Kaiserin fuhr hente. Dienstag, früh um 9 Uhr zur 
Einweihung der Heilandskirche »ach Schidlitz. s ie  
wurde dort von de» Spitzen der Behörden »nd 
von dem Kirchenvorstande empfangen nnd in die 
Kirche geleitet. Die Festrede hielt H err General- 
snperintendeiit v . Döblin, die eigentliche Weihe- 
rede H err P fa r re r  Hoffman». A lsdann begab sich 
die Kaiserin zum Bahnhof »ud m ittelst Sonder- 
zuges nach Zoppot, wo die Erlöserkirche gleichfalls 
eingeweiht wnrde. Die Feier w ar gegen 1 Uhr zn

cu d e. nrorcn if sich d ie  K a is e r in  a n  B o r d  d er  DohenzoUern" zurNckbeftab. Beide Kirchen sind
bekanntlich un ter dem P ro tek to ra t I h r e r  M ajestät 
erbaut. Vom Kaiser sind aus Anlaß des B aues 
der Heilands!,rche den H erren M aurerm eister 
Prochuow, Gerichtsvollzieher a. D. und Eigen- 
thiimer Lellwig und Eigenthüm er F a ir  der 
Krcnenorde» 4. Klasse und H e rr» .M a n re rp o lirr  
Ackermann das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. Ueber die Kaiserparade am M ontag 
wird noch berichtet: Besondere Aufmerksamkeit 
erregte diesm al die S u ite , die ein ungemein 
buntes B ild darbot, da sich ja hier bereits die 
fremden Maiiövcrgäste Angefunden hatten. W eit­
hin leuchtete die gelbe Jacke des Söhnrprinzen 
aus deiil Wage» hervor. Auch in einer zweiten 
Equipage saßen »och Söhne des himmlische» 
Reiches, wenn auch nicht in gelben, so doch i» 
blancn Jacke». Die breite Gestalt des Lord Lons- 
dale in seiner rothen Uniform  fiel ebenfalls auf 
und über die Herkunft manches fremdländischen 
Offiziers wnrde auf der T ribüne eifrig gestritten, 
wobei dann die Kenntniß der S tre itenden  meist 
nicht soweit her w ar, a ls  das S treitobjekt. Nach­
dem die beiden Treffen besichtigt w aren, begann 
der Vorbeimarsch. F lo tt  und sicher, in haarscharf 
ausgerichteten Linien zogen die Kompagniefronten 
der dreizehn Jiisaiiterie-Rcgim enter vorüber. Dann 
die J ä g e r  m it ihrer funkelnagelneu eingekleidete» 
Maschinengewehr-Abtheilung, die Unterosfizier- 
schnle, die beide» Regim enter F nßartillerie  mit 
übergehängten Büchsen, die P ion iere  und die 
Telegiaphen-Leiite. Und »n» kam die große Ueber- 
raschnng des T ages: Die M arine, geführt vom 
Prinzen  Heinrich, zwischen allen diesen Landratten 
ganz seltsam anzuschauen. S ie  führten auch M a ­
schinengewehre n»d Maschinengeschühe m it. Diese 
waren ebenso wie die M annschaften sämmtlich in 
China gewesen und boten insofern einen ganz 
eigenartige» Anblick, weil sie m it Pferden de-
spannt waren, auf denen Matrosen saßen. Die 
häufig scherzhaft erwähnte -reitende G ebr,gs- 
niarm e" w äre dam it beinahe zur W ahrheit ge 
worden. An der Spitze des LandnngskorpS der 
M arine  r i t t  m it gezogenem Degen A dm iral P rinz  
Heinrich, das Band des Schwarzen Adlers über 
dem Rock. E s  w ar ei» Schauspiel, wie es Wohl 
noch nie bei einer P a rad e  über Laiidtruppen ge­
boten worden ist. Auch die Offiziere des russischen 
K reuzers „Rowik" in reichen Parade-Uiiiforme» 
und eine Abtheilung russischer M atrose», zwei 
Spiellente  m it großen Trom m eln an der TZte. 
w aren anwesend. Lebhaftes Interesse riefen auch 
die neuen Spezialitäten, wie die Grenadiere zu 
Pferde, die reitenden Jä g e r  und die Detachemeuts 
m it den Maschlnengeschtitze» hervor. Die M an n ­
schaften der letztgenannten Detachemeuts trugen 
hellgrüne Uniforme» m it rothen Klappkragen gelbe 
S tiefel und lederne Gamaschen und einen Czako 
in der Form  der der Jä g e r . Die Kavallerie- 
Division kommandirte P rin z  Friedrich Leopold. 
Anf den letzten Vorbeimarsch folgte die Kritik, 
die der Kaiser abhielt. S ie  fiel für die defilire»- 
den T ruppen recht schmeichelhaft aus. den» die 
Aeußerungen des allerhöchste» K riegsherrn ent­
hielten durchweg W orte der Anerkennung. Die 
Armee könne stolz sein. Armeekorps zn besitzen, 
die wie das eben besichtigte ausgebildet seien. — 
Der Kaiser ha t gestern dem L. Leibhnsarrn-Re- 
glment, welches heute früh auch znm M anöver

vnsgerückt ist. die Bronzebüste Friedrichs des 
Großen znm Geschenk gemacht. — Zum  Schutze 
des Kaisers w aren »ach Königsberg un ter der 
Führung von drei P o lize ilen tnan ts 12 W acht­
meister und 150 Schutzmänner au s B erlin  ent­
sandt E i» L entnaiit. vier W achtmeister nnd 50 
Schutzmänner kehrten von dort nach der Abreise 
des Kaisers unm ittelbar »ach B erlin  zurück, die 
übrigen Beam ten fuhren „ach Daiizig, wo un ter­
dessen von B erlin  bereits 73 Schutzmänner einge­
troffen waren. I n  Königsberg w aren in den 
Kaisertagen gegen 600 uniform irte  Pvlizeibeam te 
aufgeboten. Dazu käme» »och viele Krim inal- 
beamte ,n bürgerlicher Kleidung, die zum Theil 
auch vo» B erlin  herangezogen w aren. — I n  
Cadinen w ird während der Anwesenheit des 
Kaisers der Sicherheitsdienst hauptsächlich von 
der Geiidannerie besorgt; indeß werden auch 
wieder mehrere Krimilialschntzlente (Geheim- 
schntzlente) u, der Umgegend von Cadinen verstreut 
sei».

Danzig, 17. Septem ber. (Verschiedenes.) D er 
Kaiser äußerte «m Gespräch über die P rov inz  West- 
Preußen und deren Oberhaupt wörtlich, daß ihm 
nichts sehnlicher am Herze« liege, a ls  ei» gutes 
und förderliches Gedeihen des H errn Oberpräsi- 
denten. — Die F lo tille  der Kaiserin ging M ontag  
Nachm ittag in See und geleitete die Hohe F rau  
über Nenfahrwasser in See. Die Kaiserin be­
nutzte die Nacht „ Jd u n a"  zur L abrt. — D er Z ar 
soll bei der g lo ttenparade geiiWMt haben: „So  
etw as habe ich in meiner M arine  nicht!" — 
Gestern Nnchmittag 5 Uhr ertrank in der M o ttla n  
an der K rahnthorfähre der M atrose Engel v M  
Panzerschiff „Weißenbnrg". Engel, welcher nicht 
die Fähre znr Ueberfahrt benutzen wollte, sprang 
m it Kleidern in das Wasser, um herüber zu 
schwimmen, ging jedoch nach wenigen M iiin tcn  
nliter. Obwohl sofort Rettungsversuche initer- 
nommeil wurde», gelang es nur. ihn a ls  Leiche 
herauszuziehen.

Zoppot, 16. Septem ber. (Letztes Saisonkonzert.) 
Gestern fand das letzte Saisonkonzert im K ur­
garten statt, das sehr besucht w ar. Besonders 
stark waren Offiziere aller W affengattungen m it 
ihre» Fam ilien vertrete». H errn Kapellmeister 
Kiehanpt wurden viele Lorbeerkräuze und Bliimen- 
iträntze dargebracht.

Soldau, 15. Septem ber. (Ei» schreckliches Un­
glück) ereignete sich am 13. d. M ts . anf der 
Strecke Soldaii-Jllow o bei dem Ostbahnzuge. 
welcher in Jllow o  abends 8 U hr 10 M inuten  ein­
trifft. W ährend der F a h rt fiel der Brem ser 
W erner an s Grandenz von seinem Sitz hernnter 
und kam unter die Räder, die ihm beide Beine 
vom Rumpfe trennten. D er Beklagenswerthe 
wnrde erst am nächsten M orgen in der Nähe des 
Haltepunktes Narzhm  lm bewußtlose» Zustande 
aufgefunden nnd nach Anlegung eines Nothver­
bandes durch de» A rzt sogleich m ittelst eines 
Extrazuges in das Johauniter-K rankenhans in 
Neidenbiirg geschafft. L eute V orm ittag  ist W. 
feinen Verletzungen erlegen. Die F rau  m it nenn 
unerzogenen Kindern beweinen ihren E rnährer.

Allenstein, 15. Septem ber. (Welche Entwickelung 
das hiesige P ro v ia n ta m t genommen), erhellt wohl 
am besten daraus, daß sein Jahresum satz über 
eine M illion  be träg t; es giebt Tage, da für Fu tter- 
ankäufe über 16000 M ark bezahlt werden. DaS 
hiesige A m t hat die Garnisonen Sensbnrg . Bischoss- 
bnra und O rte lsbu ra  und das Wachtkommando 
i» Wartendnra zu versorgen.«Lrnstein, 1«. Septem ber. (Zum B an  von zehn 
Jnbiläninskirche») i» der P rovinz sind »»»mehr. 
wie m itgetheilt wird. gegen 200000 M ark einge­
gangen resp. bei der Kasse eingezahlt. Die S am m ­
lungen sind aber „och nicht abgeschlossen, der Be- 
trag  derselben wird also voraussichtlich eine w eit höhere Sum m e ausmachen.

Guttstadt, 11. September. (Artesiscke Makker-
schicht.) Alls dem B r a n e re i.G r .w d M

V arw inskh ist bei 75 M eter Tiefe eine arte" 
fische Wasierschicht von großer Mächtigkeit er. 
schloffen worden. D os Wasser steigt bis iv  M ir . 
über Tage und fließt bei 5 M eter über Tage m it 
einer W affer-Ergiebigkeit von stündlich 8000 Liter. 
D as Wasser ist krhstallklar.

Goldap, 14. Septem ber. (Gänsezucht.) Die in 
früherer Zeit fast überall auf dem Lande betriebene 
Gänsezucht wurde in den letzten Ja h re n  eingestellt, 
da die Weide, besonders aber die junge S a a t  sehr 
durch das Geflügel geschädigt wnrde und der hohe 
Hirtciilohn den Gewinn verschlang. D a  infolge 
der verschärften M aßregeln gegen Rußland die 
Gänse bedeutend theurer geworden sind. versucht 
man es wieder m it den sogenannten Hansgänsen. 
die sich in der Nähe der Gehöfte aufhalten nnd 
die S aa ten  nicht schädigen.

Posen. 15. September. (Durchgegangen. Pose» 
a ls  Feststadt.) Durchgegangen ist einem hiesige» 
bekannten polnischen Kaiifnianue in der Friedrich- 
straße die G a ttin , nnd zwar m it dem Angestellten 
einer hiesigen große» W einfirma. Die ungetreu« 
Ehefrau ha t ihrem M anne außer andere» W erth- 
sache» 9000 Mk. baarcn Geldes mitgenommen, da- 
für aber ihre vier Kinder ihm z''rückn- «ff-n -  
DaS J a h r  1902 w ird, nach der Ruhepause dieses 
wahres. snr Posen wieder reich an größere» Ber- 
anstaltm'gen sei». E s  werden bis letzt genannt: 
Der deutsche Naturforscher-Kongreß, der deutsche 
Apothekertag. das Provinzialsäiigei fest des 95 Ver­
eine m it 3000 Sänger»  umfassenden Prov inzia l- 
Säiigerbnndes und wahrscheinlich auch das Kaiser- 
manover zwischen dem 5. und 6. Armeekorps. 
Außerdem soll uns das J a h r  1902 bekanntlich die 
Einweihnng des KaiserFriedrich-Denkm als bringen.

Rawitsch. 15. Septem ber. (Ueberfahren.) Der 
Kutscher einer hiesige» M olkerei Ignatz  M alak 
überfuhr am Kreitag den SO iahrrge«, aus einem 
Auge blinden. Almosenempfm.ger Michael Ldwen-
stamm von hier. a ls  dieser die Straße überschritt. 
L. wurde so schwer verletzt, daß er am Tage dar­
auf starb.

Jnvwrazlaw, 13. Septem ber. (D as Soolbad) 
wurde in der Saison des V orjahres von 227 
fremden Badegästen besucht. Die E innahm e aus 
den B äder» betrüg 10273.05 M ark. Außerdem 
w ar ei» städtischer Zuschuß vo» 7077.65 M ark er- 
forderlich. I m  ganzen wurden 12829 B ader ver­
abfolgt. d arun ter 2386 Wasserbäder. Gegen das 
V orjahr w ar die E innahm e nm ca. 3000 M ark  ge- 
stiegen. ___________________

Vom Kaisermanöver.
D a n z i g ,  17. Septem ber. D as 17. (blaue) 
meckorps hatte  m it der zn ihm gehörigen Km 
llerie-Diviflon v  gestern Abend seinen A m m a n «  

Danzig beendet und hat heute M orgen den 
,rmarsch angetreten. D as erste (>.othe)Arulee 
ps, dem die Kavallerie-Division L bereits vor



künden T a g e n  ü ber  die W e ic h t ;  Nvrnngeaattgeu

L  L "L'rÄ»!«""-"-"-
'""LK'SL" L w-°-.- .->.'».«
S p e n g a w sk e n  m it te ls t  S o n d e rz n g e s  ub-> D usch .n ,  
nack D anz ig  zurück, woselbst er sich liu B o r d  der 

H ? h -» ° ö n  "ru" begab B o r m i t t n g s  h a t  ei., starker 
N ea en  eingesetzt, welcher noch a n d a u e r t .  B e i  den 
heu t igen  M a n ö v e r n  ist die I n s a n t e r i e  nzcht zu.» 
Gefecht gekommen. B e ide  K ava lle rie -D iv is ionen  
X (ro th )  und  8  (b lau)  sind in  der Gegend zwischen 
Groß-Klescickan und  G ros .-T ram pken  au fe inande r  
gestoßen. D a s  Gefecht endigte mit den, S ieg e  der 
D iv ision  _________________

Lokal,lachrichten.
Thor», 18. September 1901.

— (P e r s o n a l ie n  b e i d e r Post.) Verseht 
sind die Postasststeuten Gabriel von Rosenberg. 
Gröaer von Leibitsch und Iah»  von Schweh »ach 
Danzig, Zimmer von Mocker nach Freystadt. I n  
den Ruhestand treten der Postsekretär Rahneu- 
siihrcr in Dirschan n»d der Ober-Postassiftent 
Schubert i» Marienwerder.

— (P e rso n a lie n .)  Dem Bahnwärter a. D. 
Winter zn Balkan im Kreise Schweh ist das All­
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (B o lk s sc h n lle h re r .)  In ,  Bereiche des 
17. Armeekorps werden während der Zeit vorn
l. Oktober 1901 bis Ende September 1902 Volksschiil- 
lehrer eingestellt beim Grenadier-Regiinent König 
Friedrich I. Nr. 5 in Danzig. beim Infanterie- 
Regiment Nr. 21 in T h o r,,,  beim Infanterie- 
Regiment Graf Dönhoff Nr. 44 in Dt.-Ehlau 
nnd beim Infanterie-Regiment Nr. 141 in Grau-

(P a te n ti is te ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ei» Kleidungsstück aus doppel- 
waudigem luftundurchlässigem Stoff. Zus. z. Pat. 
123702 ist für Dr. E. Mariens. Graudenz; a„f 
einen Blechglübofeu mit mehreren hinter einander 
angeordnete» Kammern für H. Kleinert, Jnowraz-
law ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuster 
sind eingetragen auf: Trichter, dessen Wandungen 
von, Auslanf bis zur M itte des oberen Theiles 
mit einer oder mehreren Rinnen bezw. Ruthen 
versehe» sind für Fr. Hanptm. Klara Montii. geb. 
von Ohlendorff. Gr.-Saalau b. Straschin Westpr.; 
Milchkanne mit durch ein Scharnier aus Rnnd- 
eisen an der Kanne gehaltenem Deckel für H. 
Kelch Erben. Dirschan; mittelst Verschränkn,,g 
gegen eine Verpackung abgedichtete Stopsbiichse
m , t Kngelzapfe» für C. Schulz, Königsberg i. P r.

— (N eue Gamasche^) Der hiesige Schuh- 
machermeister I .  Richert hat eine Gamasche er­
funden. welche den Vorzug hat. dem Fuß freie 
Ausdünstung zu gestatten nnd durch seine Elastizität 
die Bildung von Hühneraugen oder Hornhaut zu 
verhindern. Herr R. hat ein Patent bezw. Muster- 
schuh für seine Erstndung beantragt.

— ( S u g g e f t i o n s a b e n d . )  Der Snggestor 
Mielke gab gestern im Schiitzenhause eine Vor­
stellung, zn der sich ein zahlreiches Publikum ein- 
gefunden hatte. Die Suggestion zu demonftrireu, 
ist das Neueste. Früher prodnzirte» sich Hypnoti­
seure. deren Vorstellungen aber der Behörde Ver­
anlassung gaben, alle hypnotischen Vorführungen 
zn verbieten. Daß man den Vorführungen in 
Hypnose und Suggestion ein großes Interesse ent­
gegenbringt. ist erklärlich. Beide gebe» Einblick in 
ein bisher „„bekanntes Gebiet des menschlichen 
Nerven- nnd Seelenlebens. Neuerdings treten ja 
auch beide als neuere Faktore in der Heilwissen- 
schaft auf. Herr Mielke eröffnete den gestrigen 
Abend mit einem kurzen Vortrage über das Wesen 
der reinen Suggestion. Dieselbe sei eine Ein­
wirkung auf den Willen einer Person durch Ein­
flüsterung nnd Ueberrednug nnd zwar bei vollem 
Bewußtsein derselben, während bei der Hypnose 
»'n»!^s'x-^??'?eson eingeschläfert wird. Znr Bor- 
nasme der Experimente lud Herr Mielke Damen 
«ud Serren auf die Bühne. Es folgten ca 15 H?rren 
der Einladung, aber mir einer davon erwies sich 
als geeignete Versuchsperson. Herr Mielke konnte 
daher nur eine kurze Reihe von Experimenten vor­
nehmen und so bot die Vorstellung dem Publikum 
nicht viel. Anscheinend ist der Erfolg der Experi­
mente bei der Suggestion etwas ungewisser als 
be, der Hypnose. Herr Mielke erklärte uns heute, 
daß es ihm noch in keinem Orte so schlecht mit 
den Versuchspersonen gegangen fei wie hier gestern; 
die meisten seien nicht bei der Sache gewesen oder 
hotten sich ablenke» lassen. Um dem Thorner 
Publikum zu zeige», datz der wenig befriedigende 
Ausfall des Abends nicht am Mangel seines 
Könnens gelegen habe. wird Herr Mielke an, 
Donnerstag noch eine zweite Soiree veranstalten, 
m r welche er bessere Erfolge zn erringen hofft. 
ES wurde uns von Herrn Mielke eine Reihe 
glänzendster Kunstzeug,«sie von medizinalamtlichen 
Persönlichkeiten rc. und die günstigste» Kritiken 
oelegt^Nb Bvrstellnugen an anderen Orten vor-
W a h t t ^ o l i z e t l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge-

— *"'"be„ 4 Personen genommen.
tnngsbn^Eunden) ein Jnvaliden-Pensionsqnil- 
Schnlih Michael Pleszczinski, unterhalb
bei Jage,na,,» Arge) eine Aiikerkette. abzuholen

Farbholz von Danzrg nach Wa.scha,, <x Kniest 
mit 300» Ztr. Melasse. M '.raw sn »,it 1 8  
H- Sandan mit 1650 »nd P . Gatza mit i 8oa » tr' 
Gerste. W. Lehman» nnt Gerste von Wwclawck 
«ach Danzig. N. Polaszewsk, ,mt Steinen von 
Wloclowek „ach Graudenz. D. Knback, mit 1800 
Ztr. Kohle» von Danzig nach Wloclawek, I .  
Elsanowski mit 10000 Ziegeln von Antoniewo. 
««gekommen ferner: Zablndowski mit 6 Trakten 

«och Schwitz.
18 W A E a n d  der Weichsel bei Thorn am 
I». September früh 0.48 M tr. über 0.

Eingesandt.
sFür diesen Theil übernimmt die SchriftteUung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Bon den Bewohnern der Kondukt«. Rayon-. 

Krumme- und den benachbarte» Stratzen wird 
das Fehlen eines Briefkastens schmerzlich be­
dauert. da mau gezwungen ist, bis »ach der 
Gerechtenstratze zn gehen.,,», seine Briefe abgebe» 
zu könne», wenn man es nicht vorzieht, den 
Briefkasten au der Ecke der Berg- und Schütz- 
stratze i» Mocker zn benutzen, in welchem Falle 
dann allerdings die Sachen den Stempel „Mocker 
erhalten. Das kaiserl. Postamt wird gebeten, die 
qn. Verhältnisse gefälligst prüfen nnd einen Brief­
kasten in der Kondnktstraße. Ecke der Rayonstraße 
oder in der Nähe anbringen zn lasse», was mit 
allseitigem Dank anerkannt werden würde.

M e h r e r e  B ü r g e r .

— ( E r l e d i g t e  Schnl s t e l l «  n.) Erste Stelle 
an der Schule zu Bnggoral. Kreis Slrasbnrg, 
evangel. (Meldungen an Kreisschnliiispektor Dieser 
zn Slrasbnrg.) Stelle zn Pogdanzig. Kreis 
Schlocha», evangel. (Kreisschulinspektor Dorn- 
heckter zu Prechlan.)

„Der Chefredakteur im  
Löwenkäsig"

ist. Wie der „Voss. Ztg." aus Frankfurt a. M. 
geschrieben wird. das neneste auf dem Gebiete 
sensationeller Reklame. Das „Hippodrom", Frank­
furts neuestes VarisiS, hat stch Sonnabend. 14. 
September abends, diese Sensation geleistet. Der 
Chefredakteur, vor, welche», die Rede ist, ist Herr 
Mi'iller-Herrfiirth. Herausgeber der Franksnrter 
Tageszeitung „Die Sonne". Stadtverordneter von 
Frankfurt und wohlbekannter Lebe- und Sports­
mann. Schon einige Tage vorher hatte» Frank­
furter Blätter das Publikum darauf hingewiesen, 
daß besagter Herr Müller - Herrfnrth die Sonn- 
abendvorstellttng dadurch zu einer besonders inter­
essante» stempeln würde, datz er auf Grund einer 
Wette, deren Einsatz zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden solle, gemeinschaftlich mitMlie. 
Margnerite. die seit einiger Zeit den Frankfurter», 
im Hippodrom ihre siebe» dresflrten Löwe» prodn- 
zirt, den Käfig betreten nnd dort einer Flasche 
Sekt den Hals brechen werde. Das Resultat dieser 
Bekanntgabe war natürlich, wie nicht anders zu 
erwarten, ei» durchschlagendes: der kolossale Saal 
der einstigen Reitbahn, welcher sonst bei guter Be­
setzung höchstens z»m dritten Theile gestillt war, 
war am Sonnabend bereits eine halbe Stunde 
vor Beginn der Vorstellung völlig ausverkauft. 
Die Vorstellung selbst beaan». wie gewöhnlich, mit 
einer Reihe egnilibristifcher, exzentrischer, »yin- 
nastischer nnd ähnlicher Anfführnnge», während 
eine der letzte» Nummern dieLöwenproduktioi, bil­
dete. Der große Moment, auf welche» das dicht­
gedrängte Publikum bereits mit Nengier nnd Un­
ruhe gewartet hatte, kam. Herr Miiller-Herrfurth, 
ein mittelgroßer.korpulenterHerr.THPtts Ludwig N. 
von Bayern, beschritt den Saal in kompletter Ge- 
sellschaststoilette, mit Zylinder und Lackschuhen 
bewaffnet; alle Augen richteten sich neugierig auf 
den Helden des Abends, der bis znr ersten Parkett­
reihe schritt und dort aus einem für ihn reserv'irte» 
Sessel Platz nahm. Inzwischen ging der Vorhang 
wieder i» die Höhe; auf der Bühne befand sich be­
reits der große Käfig,'!» welchem Mlle. Ma> guerites 
sieben Löwen ihrer Meisterin harrten. Diese er­
schien auch bald in goldgestickte» Sammethöschen, 
mit einer gewaltigen Peitsche bewaffnet, betrat 
schnell den Käfig und ließ ihre „Lieblinge" die ge­
wohnten Kunststücke machen, wie Neifeiispringe». 
Exerzieren u. s. w. Nachdem sie zum Schluß noch 
eine Pistole abgefeuert, verließ sie wieder ihre un­
heimliche Gesellschaft und verschwand hinter den 
Kulissen, während der Käfig nebst vierfüßigen I n ­
sassen bei hochgezogenem Vorhang znrückblieb. — 
Armer Müller-Kerrfurth. was hast Dn alles über 
Dich ergehen lassen müssen: „Er hat uns genzt". 
hieß es. „er muß ansgepfiffen werde». Er applan- 
dirt noch, jagt ihn doch raus" . . . Doch still! Der 
Regisseur tritt an die Rampe: „Verehrtes Bubli- 
knm! Der große Augenblick, da Herr Milller-Herr- 
fnrth seine Wette znm Anstrag bringen kann, ist 
gekommen; Herr Miiller-Herrfurth, wenn Sie »och 
Ih re  Wette halten wollen, so kommen sie herauf, 
Frl. Margnerite wird Sie mit ihren Freunden 
bekanntmachen." — Athemlose Stille! Herr Miiller- 
Herrfurth erhebt sich mit den Worten: „Ich bin 
bereit", und betritt festen Schrittes und hocher­
hobenen Kopfes die Bühne. Die Löwenbändigerin, 
welche inzwischen wieder auf dem Platze erschiene» 
ist, reicht ihm znm Gruß die Hand, die der Herr 
Chefredakteur nnd Stadtverordnete chevaleresk a» 
die Lippen führt. Darauf tritt der Held des Abends 
in den Käsig herein; dort befinden sich bereits ein 
weiß gedecktes Tischchen mit einer Flasche „Veuve 
Cliquot", sowie zwei Stühle. Frl. Margnerite 
öffnet die Flasche mit geübter Hand und winkt 
dann Herr» Müller - Herrfnrth, hineinzukommen. 
Die Spannung des Publikums hat ihren Höhepunkt 
erreicht; kaum, daß man zn athme» wagt. Herr 
Müller-Herrfiirth öffnet ruhig die Thür des Käfigs 
nnd tritt hinein. E r ergreift die geöffnete Flasche 
nnd schenkt, während Mademoiselle die Löwen 
wie Katzen dnrcheinauderjagt. beide Gläser voll. 
Dann tritt er mit dem schäumenden Pokal i» 
der Hand in die Mitte des Käfigs und wendet sich 
mit den Worten a» das Publikum r „Dieses Glas 
auf das Wohl der mnthigru Löwenbändigerin." 
Diese stößt mit ihm an, nnd beide leeren ihre 
Pokale. Das Publikum rast vor Begeisterung: 
Hoch Müller, bravo Müller, ein verfluchter Kerl. 
dieser Müller! Hnrrahü — Jetzt fordert die Dame 
Herrn Miiller-Herrfurth znm Sitzen auf. Beide 
sehen stch; Müller schenkt die Gläser wieder er», 
während Mademoiselle den größte» Löwen heran­
lockt. Gravitätisch kommt er daher, die Augen 
neugierig auf den »»bernfenen Besucher gerichtet. 
Herr Mnlier-Herrfnrth beugt sich vor und streichelt 
das prächtige Thier. Andere Löwen kommen lang­
sam Hera» und werden gleichfalls von Herrn 
Müller-Herrfnrth streichelnd begrüßt. Jetzt steckt 
sich dieser eine Zigarre an nnd reicht das brennende 
Streichholz seiner Nachbarin hinüber, die eine 
Zigarrette in Brand setzt. Die Gläser werde» 
wieder gefüllt. Frl. Margnerite stößt mit Herrn 
Miiller-Herrfurth auf das Wohl des Publikums 
an. tosender Beifall von alle» Seiten . . . Lärm. 
Hallo . . . Die Produktion ist vorüber. Herr 
Mnlier-Herrfnrth verläßt mit der Löwenbändiger,» 
den Käsig . . . Sensationeller Abschluß! Ein Lor- 
beerkranz für Herrn Müller-Herrsurth nnd eine 
Palme für Mademoiselle Margnerite werde» aus 
die Bühne gereicht. Das Publikum verläßt be­
friedigt und unter erneuten Bravorufe» seine

Plätze. Müller-Herrsurth m,t der Künstler,» Hand 
in Hand verbeugt sich wiederholt vor dem Publi­
kum. der Vorhang fällt! Der Referent, der diese 
Produktion aus der nächsten Nähe mit angesehen, 
weiß »u» freilich nicht, ob der furchtlose Ritter 
von der Feder znm ersten Male die Löwenbekannt­
schaft machte nnd ob der großen Vorstellung etwa 
Proben voraiiaegange» sind. Aber. ob „Bekannte" 
oder nicht — Löwen bleiben schließlich Löwen, und 
der mnthige Chefredakteur, der bewiesen hat, das 
es etwas neues „über der Sonne" giebt, wird 
seinerseits wohl eine gute Weile der Löwe von 
Frankfurt bleiben.

Mannigfaltiges.
(EineBest i e in Menschengestalt.) 

I n  B er lin  ist am S on n ab en d  eine entsetzliche 
M ord th at verübt w o rd en : D er 22 J ah re
alte A lbert Jänicke hat die in dem Hanse 
Gleditschstraße 7 w ohnhafte F rau  Röhlicke, 
in bestialiischer W eise erm ordet »nd eine 
größere Geldsum me geraubt. D er  R a u b ­
m örder ist bereits erfaßt nnd h at ein G e- 
stcindniß abgelegt. Jcinicke hatte, w ie er an­
gab, der 2 3  J a h re  a lte»  F r a u  Röhlicke, m it 
der er vor ihrer V erheirathnng ein kurzes 
V erhältn iß  gehabt hatte, gegen ' / , I 2  Nhr 
einen Besuch abgestattet. Ih r e  U nterhaltung  
m ag etw a S tu n d en  lan g  gedauert haben, 
a ls  I .  eine» S tr e it  m it der F ra »  provozirte. 
E r tra t plötzlich an den in  der Küche be­
findlichen A nsgnß  nnd stieß der h inter ihm  
stehenden, ahnungslose»  F ra u  ein lan g es  
Küchenmesser, das er am S o n n ta g  eigens  
für die T h at geschliffen hatte, m it solcher 
Wucht in  den Leib, daß die K linge znr H älfte  
abbrach »nd m it der Spitze im  Leibe der zu­
sammenbrechenden F ra u  stecken b lieb. I .  
w ollte zum zw eiten  S to ß e  ausholen , a ls  er 
merkte, daß das M esser abgebrochen w ar. 
N u n  ergriff er fünf in der N ähe stehende 
Bierflaschen, die er erb arm u n gslos auf dem 
Kopfe seines O pfers in  Stücke schlug. D ann  
nah», er einen H am m er, um an f's neue lo s ­
zuschlagen. A ls  auch dieser entzw ei g ing, 
ergriff der Wucherisch d as Kiichenbeil, m it 
dem er der sterbenden F ran  »och fünf Hiebe 
beibrachte. A ls  ihre beiden Kinder lau t auf­
schrieen, schlug er sie m it seinen Fäusten  
nieder. Nach seinen eigenen A ngaben hätte  
er ohne w eiteres auch die Kinder „kalt ge­
macht", w enn sie nicht im  Augenblick sich 
ruhig verhalten  hatten . Nach dem R ande  
lief der M örder nach dem Droschkenhalteplatz 
in der G riniew aldstraße, fuhr in einer 
Droschke nach Steglitz, kaufte stch h ier einen  
neuen A nzug und H ut, kleidete sich im A bort 
des Steglitzer B ah n h ofes um  und fuhr i»  
einer Droschke m it den in  einen, B ündel zu­
sammengeschnürten b lutigen  Kleidungsstücken 
»ach B er lin  in  die Eisafferstraße, w o er in 
einer Kneipe binnen zw ei S tu n d en  etw a  150  
M ark verjubelte. A lsd an n  fuhr er von dort 
a u s , nachdem er jenes B ü ndel von sich ge­
w orfen , in einer Droschke nach F ried en «» , in  
der Absicht, den R estbetrag von 1 ,8 5  Mk. in 
W etten beim gestrigen 2 4  S tu n d en  - R enne»  
anznlegen. A uf dem W ege dahin w urde er 
um 7  U hr abends verhaftet. B e i  seiner V e r ­
haftung hatte er von dem geraubten Gelde 
» ,ir noch ein ige M ark bei sich. Trotz seiner 
Jugend ist Jänicke nicht w eniger a ls  achlninl 
m it G efängniß  vorbestraft, v ierm al Wege» 
Körperverletzung «nd ebenso oft w egen E igen- 
th nm svergeh en s. A ußerdem  hat er noch 
Geldstrafen w egen  groben U n fn gs erhalten . 
D ie letzte S tr a fe , welche er erst am 9 . d. M .  
verbüßt hatte, hat er auf A n trag  seiner 
M u tter  w egen schwerer Körperverletzung er­
halten . D er  arbeitsscheue und dem Trnnke 
ergebene Mensch hatte von  seiner M u tter  
G eld gefordert und, a ls  er solches nicht er­
h ielt, sie am H a ls  gepackt, gew ü rgt, m it der 
Faust inS Gesicht geschlagen und m it E r­
m ordung bedroht. I n  der V erhandlung gegen 
Jänicke w egen dieser G ew a ltth a t bat die ge- 
ängstigte F ra n  den G erichtshof nm eine recht 
strenge B estrafung ihres S o h n e s , w e il sie sich 
sonst ihre« L ebens nicht sicher fühle. D er  
M örder w ird in seiner Z elle im Unter- 
snchnngsgefcingniß an H änden und Füßen ge­
schlossen, nm einen Selbstm ord desselben zn 
verhindern. —  M örd er A lbert Jänicke ist ein 
ganz verrohter Bursche, der auch nicht eine 
S p u r  von R ene zeigt. D ienstag M orgen  
wurde er m it einer Droschke nach dem N uter- 
snchttiigSgefäiigniß in  M o a b it  gebracht. 
Lächelnd fragte er bei der A bfahrt, es sei 
w ohl nicht mehr der a lte R n n d e l, der jetzt 
in Plötzensee „die Kohlrübe abhacke", sondern  
sein S o h n .

( B o s h a f t . )  A lte J n n g fe r :  „ In  m einer 
Ju g en d  w äre ich beinahe einm al entführt 
worden." H e r r :  „M u ß  d as ein Orkan ge­
wesen s e in !"

Neueste Nachrichten.
Danzig, 17. September. Der Kaiser tele­

graphiere heute Nachmittag an die Manöver- 
leitung etwa folgendes: Die Biwakplätze glichen 
Sümpfen, die von Bächen gespeist werden; Feuer 
anzuzünden fei „»möglich. Die Mannschaften 
feie» total durchnäßt; außerhalb der Chanssee» sei 
überhaupt nichts zn pajsiren. infolgedessen sei 
morgen R u h e t a g .

D anzig , 18. S ep tem b er. D a s  LanduugS« 
korpS der U ebungsflotte wurde auf Schleppern  
die Weichsel a u fw ä rts  befördert, nm in  die 
M an över einzugreifen .

B er lin , 18 . S ep tem b er. I n  der heutige»  
V orm lttagsz ieh u n g  der K önigl. Preußischen  
K lassenlotterie w urden folgende G ew inne ge­
zo gen : 10 0 00  M k. auf N um m er 115  765, 
5 0 0 0  M k. auf N um m er 192 0 8 4 , 3 0 0 0  M k  
auf N um m er 1 7 0 3 9 0 .

K iel, 17. S ep tem b er, H eute N achm ittag  
kenterte im  K riegshasen ein S eg e lb o o t mit 
sechs Insassen , von denen der Bootsiihrer  
Brenster ertrank, während die übrigen ge­
rettet w u rde» .

Leipzig. 18. September. Der Konkursverwalter 
der Leipziger Bank veröffentlicht die Konkurs- 
bilanz seit 10. Dezember. D ese ergiebt einen 
Fehlbetrag von 4330t005 Mark.

Amsterdam. 17. September. Der deutsche Kron­
prinz, welcher heute Abend «m V,6 Uhr hier ein­
traf, wohnte aus Einladung der niederländischen 
Opcrngefellfchaft der Aufführung von Puccinis 
„Bohem" in, Stadttheater bei und kehrte alsdann 
in sein Hotel zurück.

B ou logn e, 18 . Septem ber. W ahrend der i»  
der lebten Nacht au der Küste von Korsika v or­
gekommenen U ebnngsfahrt wurde das T orpedo­
boot 1 24  von einem  andern angerannt. D a s  
Letztere ist eine S tu n d e  später gesunken 
M annschaft gerettet.

Washington. 17. September. Der Zug mit der 
Leiche Mac Kiuleys ist abends 7 Uhr 20 Mi». 
»ach Cauton abgegangen. Derselbe besteht aus 4 
Wagen. I» , zweite» befindet stch die Leiche.

Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmauu in Thorn.

T«»d. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten P. Kasia
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische B
Pren

»anknoten
___ lßifche Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, "/, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/»
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. II. 
Westpr.Pfa»dbr.3'/«"/» „ „
Posener Pfandbriefes/,"/. .

Politische Pfandbriefe 4'/."/»
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/.. . .
Ziiimä». Rente v. >894 4°/. .
Disko». Konttnandit-Antbeii«
Gr. Berliner-St,aßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahiittc-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstakt-Rktiei,.
Thorner Stadtanieihe 3'/, "/«

Weizen: Loko iiiNewh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er ivkv. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember. . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
,  Dezember.................. .... — ---

Bank-DiSkon, 3'/» vCt.. Lombardzinssiiß 4V» PCI 
Privat-Diskon, 2'/. vCt.. London. Diskont 3 vCt.

K ö n i g s b e r g ,  18. Scptbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 34 inländische. 43 russische Waggons.

j18. Setzt. 17. Setzt.

2!6-35 216-35
215-90 216-05
85-35 85-35
90-20 90-30

100-20 100-00
roo-oo 100 - 00
90-10 90-20

100-20 100-20
86 80 86-75
96 60 96-60
96 60 97-10

! 02-10 102 30
97-75 98-20
26 20 26-30
99-30 99-00
77-50 77-50

!73-75 L73-10
200-00 199-75
149-40 151- 00
l79-00 179-25

77'/i 76'/.

159-75 159-75
16l-00 ! 60-50
M6-00 165-50
136-00 136-25
1W-50 137-25
140-00 140-50

Berlin, 18. Septbr. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 620 Rinder. 1914 Kälber. 3824 
Schake. 9809 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund tu Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollflsischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis —; S. mäßig genährte jnnge 
nnd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färse» 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe „nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 45 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilcdmast) 
nnd beste Saugkälber 66 bis 68; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 62 bis 61; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 40. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthau,mel 65 
bis 68; 2. ältere Masthammel 60 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe zMerzschafe) 
51 bis 57; 4. Holsteiner Niedernngsschafe (Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. volislcischige der feineren 
Raffen „nd deren KreiHungen im Alter bis zu 
l'/. Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 60-61 
Mr.: 2. schwere, 280 Pfnnd »nd darüber (Käser) 
63 - 00 Mk.; 3. fleischige 51—59; 4. gering ent­
wickelte 54-56; 5. Sauen 57 bis 58 Mk. — Ber- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Bon, Rinder- 
austrieb blieben etwa 400 Stück unverkauft. Die 
Sonnabend-Preise waren nur fcbwer zn erlange». 
Der Kälberhandek gestaltete sich schleppend. eS 
wird kann, ansverkanft. Schare wurden etwa 300 
Stück abgesetzt. Der Schwcinemarkt verlief lang­
sam »nd wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
von, Mittwoch den 18. September, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 11 Grad Cels. W e t t e r ;  
bewölkt. W i n d :  Südost.

Von, 17. mittags bis 18. mittags höchste Tem­
peratur 21 Grad Cels.. niedrigste -j- 10 Grad 
Celsius.

19. Setzt.: Sonn-Ansgalig 5.41 Nhr.
Sonn.-llnterg. 6.06 Nhr. 
Mond-Anfgang 12.3! Uhr. 
Mond-Nnterg. 8.59 Nhr.



Bekanntmachung.
Z um  1. Oktober d. J s .  soll hier- 

selbst bei genügender Betheiligung 
eine k a th o lisch e  P r ä p a r a n d e n a n -  
stalt eröffnet werden. B is  jetzt sind 
erst M eldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, sodaß die Einrichtung 
der Anstalt in F rage  gestellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho­
lischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen gesonnen und 
für ein Lehrerseminar noch nicht ge­
nügend vorbereitet sind, ersuchen wir 
darum , ihre M eldungen nunm ehr un­
gesäumt an das königliche Provinzial- 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein­
zureichen.

T horn den 10. Septem ber 1901.
Die Schuldeputation.

i« der Vimförstttri i r r i ä a
für das Vierteljahr Oktober bis 
Dezember 1901: 

l6. Oktober. 13. Dezember. 4. 
u»d 18. Dezember aus dem ganzen 
Reviere. 10 Uhr vormittags be­
ginnend, im »eovrlnslll'schen 
Gnstbause zn Gorzno._________

2 5 0  Mark monatl.,
garan t. Verdienst, können H erren und 
D am en jedes S tan d es , a lle ro rts auf 
leichte Weise verdienen. S tren g  reelle 
A ngeb.u. N . 0 .  i.d . Geichäftsst. d. Ztg.

Unterricht
in der feinen Damenschneiderei 
ertheilt v . 8 L > c k Io « fsk a ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Baderstr. 2, H.

Zch M k Umitn«
für Damen- u. Kindergarderobe
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
Z u  erfragen bei F ra u  S e d ü H er , 
M ellienstr. 107, B rom bergervorstadt.

K öchin.
saubern, anständig,zum  15. Oktbr. ver­
lang t F ra u  H auptm ann t t u k a c ,  

W ilhelmsstadt, Bismarckstr. 2. 
M eldungen von 10 Uhr vorm ittags 

bis 4 Uhr nachm ittags und abends 
von 8  U hr ab.

Kriiftige Landammeu
und sämmtliches Dienstpersonal mit 
guten Zeugnissen empfiehlt

vil'Ltz-rlkirHHSKi, Cnlmerstr. 10. 
Ein nettes, anständiges, zuverlässiges

M ädchen
wird für die Küche eines größeren 
R estaurants zum 1. resp. 15. Oktober 
gesucht. F ra u  v o n  X o N l» lo in ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schnlstraße 1, II.

Gesucht zum 15. Oktober ein an ­
ständiges, zuverlässiges

M ädchen
für Küche u. Hausarbeit. Kinder­
mädchen vorhanden.

F ra u  O berleutnant K s t t a c ,  
Brom bergerstr. 82, I.

E in ordentliches
M ädchen

findet gute S telle . Wo, sagt die G e­
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _

8m  M kuim ckil
suchen ttvttnoe 8. Sokesäoe.

A u fw ä r te r in .
zuverlässig u. ordentlich, fü r den V or­
m ittag gesucht. Aumeld. von 9 — 10 Uhr 
vorm ittags Brückenstr. 27 , II. Et.

E ine Waschfrau
wird gesucht. W o. zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M a ie r g e h ilfe n
erhalten Beschäftigung bei

P a u l  S o k t t l s e ,  M alerm eister, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hundestraße 9.

Maleigehilfe«
stellt ei»

K. Slallnakl, Malermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thurm straße 12.

Einen jüngeren

Hausdiener
verlangt 0 .  S e llark , B reitestr. 5.

Lehrling
niit guter Schulbildung fü r dar 
K om ptoir gesucht.

Houigkucheufabrtk

F ü r  ein seines Kolonialrvaaren-, 
Delikatessen- und Weingeschäft
werden zum 1. Oktober

2 K eh r lin g e
mit guter Schulbildung gesucht. 
M eldungen unter p .  Q . 2 S  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einen Lehrling
sucht L. Sr^minskl.

Zwei Lehrlinge
sucht Uhrmacher.

können eintreten bei
Rk. K llsnovsso lri, Korbmachermstr 

_ _ _ _ _ _ _ _ Fischerstraße 19.
Kl. W ohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

A lls dem Arbeiterstaude oder arm er 
E ltern  Kind im A lter 15— 16 Ja h re n  
wolle als

KehrLing
zum A n tritt 1. oder 15. Oktober cr. 
gegen angemessenen Lohn und gute 
B ehandlung baldigst sich melden. Be­
merke, daß der bisherige 8  J a h re  bei 
m ir w ar, sich jetzt selbstständig macht 
und als Heizer hier verbleibt.

V orm ünder und Menschenfreunde 
werden um V erm ittelung gebeten.
Herzogl. Sägewerk Sarnak, 

Post Ottlotschi».
I n x .  Werkführer.

Z w ei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

s .  L o l s s r o v s s s k i ,  Jakobsstr. 9.

M a l , M M
werden zur 2. absolut sicheren Hypothek 
auf ein in bester Lage befindliches Ge- 
schäftsgrnudstück per 1. Oktober ge­
sucht. Angebote un ter 0 .  S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _

Kl. Piasken bei Podgorz sind 
ca. 2 M orgen Acker- und Wieseuland 
für 1 5 0 0  Mk. bei Vs A nzahlung sos. 
zu verkaufen. Käufer hierfür erbeten 
uuter 6 .  HSV in der Geschäftsstelle.

6 0 0 0  Mark
auf ein ländl. Grundstück, ca. 140 M rg . 
groß, Taxw erth 16 000 M k., zur 1. 
S telle sofort gesucht. Angeb. unter 
«H. S O  an die G eschähst, d. Z tg .

4 0 0 0  Mk. auf sichere Hypothek 
von sofort zu vergeben. Angebote er­
beten unter L . an die Geschäftsst.

2 0 0 0  Mark auf hiesiges S tad t- 
grundstück gesucht. Angeb. erb. von 
Kapitalisten u. 2 0 V 0  i. d. Geschäftsst.

A M *  S e ia ß m a e k a n
1000, ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P f ., 7 Viktoria 18 P f . 
Satzpreisliste gratis. P o rto  extra.

6 . rsvkmozfvr, Nürnberg.

WerchmW
m it 2 Läden, 2 kleinen W ohnungen 
in bester Geschäftslage von Mocker, 
Thornerstr. 23  Ecke, in bestem, 
baulichen Zustande, an der elektrischen 
B ahn, für 16 000 Mk. bei 4000 Mk. 
A nzahlung un ter günst. Bedingungen 
verkauft oder verpachtet

klvlLHVv, Mellienstr. 103. 
Auch sind die 2  kl. Wohnungen 

daselbst zu vermietheu. _ _ _ _ _ ____
M ein  in der Brom berger-V orstadt 

belegeneS, gut verzinsliches
H au sgru n d stü ck

zur K apitalanlage geeignet, 
bin ich willens anderer 

Nil Unternehm ung wegen zu 
verkaufen. A nzahlung nach 

V ereinbarung. Nähere Auskunft er­
theilt L u s t s v  t t s > s r ,  Breitestr 6

G rundstück
in Segler-, Coppernikus- oderHeilige- 
geiststrahe zu kaufen gesucht. Angebote 
m it billiger P reisangabe in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung un ter K . v .

Strobandstr. 4 , Freitag, 2 0 . d. 
M ts., 0  Uhr vorm. ab, von vielen 
M ö b e ln : Geschäftsutensilien, Waschtisch 
u. Schränke, kl. B illard  m it Zubehör, 
Korkmaschiue, B ierapparat, P anel- u. 
a. S o p h as und vieles andere.

F reitag den 2 0 . d. M ts .,
nachm ittags 3 Uhr, 

wird in Schlnsselmühle bei H errn 
Gastwirth X e ü g o e  ein gut erhaltener, 
abgebrochener

K ohlenstaU
meistbietend gegen B aarzah lnng  ver­
kauft. Derselbe eignet sich zum W ohn- 
haus, Pferdestall oder Remise.

r»5t NKUS8 fzllMll
billig zu verkaufen 
Brückenstr. 4 0 , im M iethskom ptoir.Alte Ziegtlslii-ke,
auf der Vorstadt lagernd, hat zu ver- 
kaufen 0 . plokvsS» M ellienstr. 103.

Faschiiieintraiich
hat zu verkaufen
______ Dom. Z b e n n in  bei Konitz

AM" Rothweinflaschen 
kauft Läusrä Koknar».

Guter Frauenmantel b. z. verk. 
W o, sagt die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Kurzer Flügel billig zu verkaufen
.___________Gersteustraße 16.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» tetmnim,
___________ Culmerstratze.

G uten trockenen

T o r f
liefert billigst frei HauS tteund erbit 
rechtzeitige Bestellung.

6 . vsekop, Schwarzbruch.
I n  meinem Hause Coppernikusstr 22 

ist eine kleine S t u b e  für eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermietheu. 

»S. r i v i i r » ,  Coppernikusstr. 22.

Feinste, gesundeikl.Wcktmbe»
Pfund

4 0  Pf«.,
in ganzen Kisten billiger.

8 a l L i » L S S ,
Schuhmacherstratze 26 .

lloetifetnöuikctitionjg.
g aran tirt rein, L Pfd. 80 P fg ., 

empfiehlt
v o k n 'o  W w e . ,  Schitterstr. 3.

Beste, gesunde

itsl. Nintsgubsn
(keine A uktiouswaare)

P fund  40 Psg  , bei Kisten billiger.
K l> . K U 8 8 ,  Schillerstr. 28 .

Magdtbmqer Sauerkohl,
gute Kocherbse»

(geschält auch ungeschält) empfiehlt
ä .  K i r m e s .  Elisabethstr.

F ilia le : Brückenstr. 2 0 .

b k ,Nusten
(->' ru  berieken von lier "

itdeu äu^cli piskats ^nnll.fiiecjesls^n.
> möbt. Zimmer zu vermietheu. 
'_________ Schulstraße 17, I.
Die bisher von H errn Z ahnarzt 

Dr. Vlrkviitlml innegehabte

Wohnung.
Breitestratze 3 1 1 -
ist von sofort zu vermietheu. Z u 
erfragen bei

S e r r m s n n  S e s I I K ,
________Thorn, Breitestraße.
c k ^ e rs te n s te .  A , 4. E t., srdl. W ohnung, 3 Zi,n. rc. zu verm. Z u  erfr. bei 

Kugusk L logau , Wilhelmsplatz 6.
( In  meinem Hanse Heiligegeiststr. N r. 
^  1 ist eine W ohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Z im m ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

Iß. r i o l k o ,  Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz « .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimm er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g u a r  S l o g a n .

Neue Wohnung,
2 große S tuben , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu vermietheu.

Schlachthansstraße 59 .

8 Zim m er u . Zube'h., hochpt., Schul­
straße 2 3 ,  vom 1. Oktober zu ver­
miethen. N äheres durch

S s n c h  D om . Bielawy bei T horn . 
D ie von H errn Üandrath von 

8 e b s  v r lu  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermietheu. Vß v u » s » .

zu vermiethen.
Bäckerstraße 16.

1 Balkonwohunng,
I .  E tage, 5 Zimm er, Kabinet u. Zube­
hör, von H errn Professor d laüeovaki 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 

K a th a r in c n s t r .  8 ,  Pt-, r .
ine Wohnung, 3 Zim m er, helle 

Küche und Zubehör von sofort zu 
vermietheil Schiüerstrasje 18.
ÜB Stuben«. Küche, 3 T r .  n. v., zu 
^  verm Neustadt. Markt 18. 
»M  ohnuug, 8 Zimmer und Küche 

fgr 12 Mk. niouatl. zu vermietheu 
Mocker, Amtsstraße 3.

bisher innegehabte Wohnung, A l­
brechtstraße 2 , II, vom  1. O ktober 
ab zu vermietheu.
W o h n u n g ,  2. Etg-, s  Zim m ., Küche

Neust. Markt S, V- ^ou»«ü.

Wohnung "Brückenstr. 2S.

M o h u u n g en
4Üi» Lade», T horn  III, M ellienstr. 
^  N r. 90  zu vermiethen. Z n  er­
frage» Schitterstr. 18, P art., links.

Zchütrenkauz-cimii.
tlslils, llsinisszlSL, üss 18. keplsmdst I8llt,

a b s n U s  »Vz w i r :

ä s s  b s r ü b r n t s n

Z u ssA v s to r s  ü .  N L i v I k v
ü b s r  r e i n e  Z u A A s s t io n  ( L e k ' iv e s t e r - L r s e l ie iv .  

ä e r  H ^ x n o g e .)
k r u k t .  V o rk M rn u x e u  an  8ie1i k re i^ illig  m eläsnäsm  k erso n en . 

L in t r i t tg L u r te n  im  V orveckauk bsi L e r rn  p .
B re ite s tr . 4 3 : K um m er, k l a t r  1 N a rk , n iod tnum w er. k l a t r  75 

ä e r  ^ .deuälrasss erliöd t. L n tre e  50  k t z .  Zeliülsr u a ä  LlilitLr 
40 k tz .  (n u r an  äe r ^ d en äk asse .)

Unsere Kampagne
beginnt am

D ien stag  den 24 . K eplem ber cr.
Die Aunahme der Arbeiter findet

M o n ta g  den  2 3 . K eplem ber cr.
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe statt. 

Legitimationsvapiere, sowie die Karten für Jnvaliditäts- 
und Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ei» Arbeitsbuch 
ausweise».

O u l m s e e »  im September 1901.

Zuckerfabrik ^uimsvs.

Z to tt-K erte
von 1 bis 4 M eter,

bedeutend unter Fabrikpreis bet
L .  O o l i v a ,  l i i o r n .

6. XIlH, Kski!s8d. I.
liitzksruvss tu 2 8tuvä«n

teiäellose ^uskülirrmg.

 ̂ umkavxrsiebs» I^ sr
vmlLllsok unck Nvnovik-ung von Lkkoklsn.

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt m an durch eine gründliche

Itsiik llls iiili8 e !ie  L u sb ilä u n g ,
welche in nu r 3  Monaten von jederm ann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr Lebeusglück. Herren und Dam en 

wollen g c a t t»  I n » 6 1 u t» n s e k c i v k 1 s n  verlangen.Lr8tö8 Vellt8esivs Nani!el8-l.6ln'-Ill8litu1
Otto 8ieck6, klbing.

r

.r
^ « l o p k o n  2 4 V . L Z T o l o p d o n  2 4 V

UM  Lllg1l8ed68 «M8
I n h a b e r :

v a n L i g .
ôltestes renommirteL llöts!. 

Im MtelpuM ö. Llaälgsleg. 
ÜLltest. »Her Strassendaini.

v A N L l g .
LLMmtlieileÄmmereioickrtLvd

dsjsuoiitst.
ÜLUsäiener sm öLimdok.

k ' v L U S l S S

Lperial-H-Ussekank: Vorrilzliek« Iliieli«.
,pilK««l UM»'. sf. lVelne.

Z  lseknikum Liernborg i» «eeiaeu».»̂ . W
W  LlLsediueud. — L lslltro -Inxeu ism :. —  vV srkm str. —  Sich. Lues«. W

Wmbacberr
Anstich und in  Flaschen

empfiehlt
L. Miimerik.

Beailittt
Angebote un ter p .  L t .  v  an die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung._____ _

.W  sei« «iRI. 3i«>«>ke.
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 10 4 .

kill gut ilM. Aiiliiler,
l-tage nach vorn, per 1. Oktober 
unetheu Jakobsstraste 13. 

Ä  ^  Klöbl. Stuben zu vermiethen 
^  Neustadt. Markt 2 4 . I
D'^?^"ndl.m om .^ Zimmer, 1.

Etage, vom 1. Oktober zu ver- 
mietheu Coppernikusstr. 35 . 
M . Zim ., K. f. i 5 M . Gerberstr. 21,11, v.

1 Stube, Pt., durch Verzug vom 
1. oder 15. Oktbr. zu verm.

Tuchmacherstr. 2 .
KlRUöbl. W ohn., m. od. ohne Burscheik- 

gelaß, zu verm . Schloßstr. 10.
d ^ ^ Ü b l ^ i m m e r  m ^K ab.^il. z. verm.

F ü r  jungen M an n , Lehrling,

mit Fanlilienanschluß gesucht. An- 
gebote un ter Vk. 1 0  an die Geschäftsst. 
M le g .  möbl.Vorderzimm. m it sep. 
^  E ingang, m it auch ohne Pension, v. 
1. Oktbr. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, l.
A L in  gut möbl. Vorderzimmer mit 
^  3 Fenstern, Elisabethstr. 10, 1̂  
T r. hoch, vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Z u erfragen Gerechteste 5 , IH.

öbl. Zimm. für 1— 2 Herren mit 
Kaffee zu verm. Seglerstr. V, I.

in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, G artenhaus II, l.

täein möbl. Zimmer mit auch 
ohne Beköstigung zu vermiethen 

Tuchmacherstr. 11, 2 T r

M W W M W W ,
3. Etage, bestehend aus 5 Zim m ern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Fk. V lü v b m a n u - X s I io k S .

A llst««. Markt 8 ,
3. Etage, für 600 M ark, Ende S e p ­
tember, zn vermiethen.

L m tt  v o Io m d i0 V ,» K S ,
Buchhandlung.

Eine Hofwohmmg,
3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zn vermiethen. 
Z u erfragen Brückenstr. 14 , l.
1  gr. W ohnung, 3 T r., 7 Z im m er 

u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. v l a p a  L ,o o 1 r,

Coppernikusstr. N r. 7.

M ark zu vermiethen.

Breite striche i« ,
1 oder 2 große, helle Vorderzimmer, 
m öblirt auch unm öblirt, zu ver­
miethen. Z u  erfragen bei

M . l -o o > » o n » o n ,  Juw elie r.

k". v o p s l s l f ,  Heiligegeiststr. 17.
E ine W ohnung,

bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u ­
behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Z u  erfragen

Araberftraße 14, I.
«DAittelwohnnngen für 203 bis

360 Mk. pro J a h r  zu vermiethen. 
K. IVittmANN. Heiligegeiststr. 7/9.

^ Z a r t . - W o h n u n g ,  S trobandstr. 4, 
für 230 M ark zu vermiethen.

^ I d s p t  8«rkT»»t».

vom 1. Oktbr. zu verm. K lu g « .
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäst mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H u n d ,
„M ohr" genannt,

schwarz mit weißer Brust, ___
ist entlausen . Abzugeben bei

t tu g v  L» O o-, T h o r n .

Täglicher K alender.
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Beilage zu Rr. 220 »er „Tharuer Presse"
Donnerstag den 19. September 1901.

Zum Ableben Mac Kinley's.
D er m it einer Flagge bedeckte S arg  m it der 

Leicke M ac  Kinletzs wurde am M ontaa bei der 
Uebe» führn»« »ach dem Bahnhöfe zu Bnffalo von 
Soldaten und Marinemannschafte» getragen, kleine 
Abtheilungen d°s Leeres und der M arin e  eskor- 
tirte»  die Musik spielte Chorale D ie M itg lieder 
des Kabinets folgten im Wagen dem Sarge zum 
Bahnhöfe, auch die G attin  des Verstorbenen sowie 
eine Anzahl Senatoren geleiteten den Zug. Der 
S a ra  wurde in  eine» schwarz ausgeschlagene» 
Wage» gestellt: am Fußende des Sarges »ahm ein 
Soldat, am Kopfende ei» Matrose Aufstellung. 
Der Z»a m it der Leiche tra f am M ontag Abend 
8'/. Uhr in Washington ei». A » allen Stationen, 
die der Zug in langsanier F ahrt passirte. standen 
gewaltige Mensche»,nassen, die den Zug in ehr- 
fnrchtsvoller Haltung vornberfahren ließen.

« n s  Washington w ird pom Dienstag weiter 
gemeldet: Bei der Uebersuhrnug der sterblichen 
Hülle M ac Kinletzs von dem Weißen Hanse nach 
dem Kapital «nd dem in der Rotunde desselben 
abgehaltene» Gottesdienst waren sämmtliche 
hiesige Botschaften und Gesandtschaften vertrete». 
Um 9 Uhr wurde der Sarg. der auf einem ein­
fachen Leichenwagen ruhte, aus dem Weißen Sause 
herausgebracht, geleitet von regulären Truppen. 
Matrosen und Seesoldaten, sowie von Veteranen 
der großen Armee. I m  Zuae befanden sich P r ä ­
sident Roosevelt, der frühere Präsident Clcveland, 
Vertreter aller Zweige der Bnndesregierung. eine 
Anzahl Gouverneure m>t ihren Beamte» und 
Vertreter zahlreicher Zivllkorpcrschasten. F rau  
M ac  Kinlev blieb ,», Weißen Hanse zurück. D er 
S a ra  wurde in dem weiten Raume unter der 
Kuppel der Rotunde „m  V.11 Uhr aufgestellt. 
Der Gottesdienst begann um 11 Uhr. Während 
der Ueberfiihrnng waren die Straßen ungeachtet 
des Regens von einer dichte» Menschenmenge 
beseht.

M ac  Kinlehs Vermöge» beträgt zweihundert- 
tausend D ollars , die Hälfte i»  bar »nd in O bli­
gationen. Seine Lebensversicherung beträgt 
sechzigtansend D ollars , der Grundbesitz hat eine» 
W erth von vierzigtansend D ollars.

Dem A ttentäter Czolgosz w ird. wie bereits 
kurz gemeldet, schleunigst der Prozeß gemacht 
werden. D ie Anklagejnrh hat bereits gegen 
Czolgosz eine für begründet erklärte Anklage auf 
«M ord  im ersten Grade" erhoben.

Der Anarchist Johann Most wurde am M o n ­
tag in Newhork dem Gericht vorgesiihrt. D er 
Richter erklärte, er glaube nicht, daß der in Mosts 
B la tt  erschienene Hehartikel m it dem Verbreche» 
in Bnffalo in Verbindung stehe. Most wurde 
darauf gegen eine Bürgschaft von 5vv D ollars  
freigelassen.

Personalverändernngen im amerikanischen Ka- 
binet werden unter Roosevelt wahrscheinlich mehrere 
erfolgen. D er Anfang ist schon gemacht. Der 
Korrespondent des »Newhork Lerald" in Washington 
»neidet, es sei „„„m ehr sicher, daß der S ta a ts ­
sekretär deS Auswärtigen Sah seine Entlassung 
innerhalb 14 Tagen einreichen wird. Dieselbe 
werde angenommen und Root, bisher Kriegssek» etär. 
zu seinem Nachfolger ernannt werden. — D er 
Korrespondent des „Newhork Herald" berichtet 
weiter aus Washington, es sei jetzt fast sicher, daß 
der Schatzsekretär Gage im Amte bleibe, der 
Attorneh-General Knox werde wahrscheinlich im  
Am te bleiben, wenn nicht eine Veränderung in 
den gcgenwärtigea P länen eintrete. Präsident 
Roosevelt habe einem intimen Freunde gesagt: 
ZH i?."?Ln?""didat sttr die Präsidentenwahl im  
m???» lebt von m ir absehen, ich
bin in r e m e m F n e  Kandidat für die nächste W ahl. 
r.» Alllieni. Ztg." schreibt: S taatS -
sekrrtar Sah dankte herzlichen W orten dem 
Reichskanzler Grafen B iilow  für die Beileidskiind- 
gebung.

Elsentraum.
Ein Märchen von S. Ha lm -

------------  (Nachdruck verboten.)

Es w ar einmal ein Feenkind. DaS war 
so schön, daß alle anderen Feen eS beneideten 
und m it scheelen Augen ansahen. Einige 
aber befehdeten und bespöttelten das arme 
Feenkind so sehr und so lange, bis es eines 
Tages, Verzwciflungsthränen im Auge, vor 
die Feenkönigin h in tra t und m it erhobenen 
Händen flehte: „O , große, erhabene Königin, 
Ersönne m ir fü r etliche Zeit aus Deinem 
böw * in  scheiden. Ich vermag es bei den

"«Seen nicht mehr auszuhalten. 
mMsi sprach liebevoll die Königin,

nt-sich«. riehen, arme E lfe?" Der Elfe 
G bs 'A  erstrahl in hoffnungsvollem Lächeln, 
e ^  zu den Menschen w ill ich,
so i^hr ^  gestattet, erhabene Königin."

Die lächelte trübe.
-Hoffst D», dort Ruhe zn finden?"

^  ^  nickte, daß die Locken goldig 
sprühten.

„J a " ,  sagte sie kindlich, „Ruhe und 
Frieden, vor allen, dürstet mich danach, den 
Trunk zu kosten, den die Menschen Erden­
seligkeit oder Frieden „eunen."

Bekümmert wiegte die Königin ih r Rosen- 
haupt.

«Dein Wunsch ist vermessen«, sp^ch sie 
vorwurfsvoll, „allein Du sollst mich „icht 
hartherzig schelten. Die Erfülln,,g Deines 
Wunsches ist schon Strafe genug. So zieh' 
denn hin, Elfenkind; die Mensche» möge», 
Dich fü r ihresgleichen ha lten; D ir  aber bleibe 
der Name Elfe und Deine Schönheit. Sie 
werden D ir  die Herzen der Mensche^ vstvtti.

Der Krieg in Südafrika.
Die «Daily M a il"  berichtet aus Kapstadt, 

dort herrsche große Erbitterung infolge des 
Vorschlages, den Belagerungszustand über die 
S tadt zu verhängen. Der Vorschlag rühre 
von Lord Kitchener her und werde von, Gou­
verneur der Kolonie «uterstützt. Bürgerschaft, 
Presse „nd das M inisterium sind entschlossen, 
ihn ans's äußerste zu bekämpfen.

E in Dnrbaner Telegramm des „S ta n ­
dart" besagt, ein Werbeoffizier von Bethnens 
berittener In fanterie  empfing die Meldung, 
daß das Regiment am 16. September un­
weit Dordrecht ein Treffen m it eine», Buren» 
kounnando hatte, wobei eS einen Verlust von 
sechs Todten und sieben Verwundeten hatte.

Von, General Botha, der in Nordtrans­
vaal in einem Gebiet, das noch niemals ein 
Engländer betreten, die Hauptmacht der „och 
im Felde befindlichen Buren befehligt, er­
zählte «ach dem Londoner „D a ily  Expreß" 
ei» soeben a»S portngiesische» Gebiet zurück­
gekehrter Beamter, daß die Hanptstreitmacht 
der Buren unter Lonis Botha in der fast un­
zugänglichen Gebirgsfeste des Nordosttrans 
vaals an der portugiesischen Grenze ver­
schanzt liege „nd dort während der W inter­
zeit ihre H ilfsm itte l gespart habe, um 
während der günstigen Jahreszeit den Feld 
zug Wieder zn beginnen. Die Lager seien 
über ein weites Gebiet zerstreut, sodaß sich 
die Zahl der Leute schwer schätzen lasse, aber 
in Bothas Hauptquartier befänden sich etwa 
4000 bis 5000 Mann. Während des W inters 
habe Botha eifrig rekrutirt. Auch einige 
europäische Rekruten seien zu ihm gestoßen. 
Im  Lebarnba-Gebirge seien Depots angelegt 
worden und Nachschub von der Küste durch 
das zerklüftete Land, in  dem die Portugiesen 
keine Macht ausübten, sei durch nichts be­
hindert. Ferner seien große Mengen M u n i­
tion »nd Gewehre, wahrscheinlich auf dem 
Seewege, herangebracht „nd an versteckten 
Plätze» gelandet worden, «nd so sei dieser 
Kriegsvorrath sehr allmählich angesammelt 
worden. Botha habe beständig m it Europa 
im Verkehr gestanden »nd habe scheinbar 
reichlich Geld, da die abenteuerlichen Halb 
Buren an der Grenze von dem guten Sold 
zu erzählen wüßten, der von den Werbern 
angeboten werde. Auch Wagenbauer zur 
Herstellung von Trekwagen oder Lafetten 
würden beschäftigt. Der betreffende Herr er­
klärte, diese Streitmacht werde einen letzten 
verzweifelte» Versuch znr Wiedererobernng 
der Delagoa-Bai-Bahnlinie machen »nd die 
beständigen Manöver der Buren nach der 
Kapkolonie zn sollten nur dem Zweck dienen, 
daß Lord Kitchener seine Truppen im Norden 
schwäche, bevor B o th a  im  Ernst die Offensive 
ergreife. E in e r portugiesischen Schätzung „ach 
betrüge Bothas Streitmacht 15000 M ann, 
diese Zahl könne jedoch nur nach der Zahl 
von durch portugiesisches Gebiet gegangenen

einem Menschen Dich in Liebe und Glaube 
verschworen, so bist Du dem Erdenleben ver­
fallen »nd wenn er ist wie alle Menschen, so 
bist Du ver,» the ilt zu allem Leid der Erde; 
ist er aber D ir  gleich an Gesinnung, so soll 
auch er m ir willkommen sein in meinen, 
Reiche. D ir  aber sei erspart die lange Prüfe 
eines Menschenlebens. Hüte D ich!"

Und ,im das bebende, zarte E lflein ward 
es dunkle Nacht und die Sinne vergingen 
ih m ; doch als es erwachte, da sah es sich 
„»„geben von sreundliche» Gesichtern „nd die 
Sonne schien hell auf das seidene Bett. Das 
E lfle i» war auf der Erde. Es strich sich die 
goldenen Locken aus der S tirn  «nd lächelte 
die Menschen an, die zu ihm von allerlei 
unverständlichen Dingen sprachen. Schließlich 
erfuhr Elfe, daß sie das Kind reicher Eltern 
sei und eine schwere Krankheit durchgemacht
habe; da begriff s ie --------------die Königin
hatte ihren Geist dem schon seelenlosen Körper 
einer Menschenblume einverleibt und sie 
lächelte dankbar, schelmisch. —

Hier sah das hübsch bunt auf der Erde 
aus. Elfe bestaunte sich selbst und das Leben. 
Was hatte die Königin doch geredet von den 
schlimmen Menschen? Das war ja  alles 
„icht wahr. So gut waren die Leutchen, so 
lieb und alle bewunderten ihre Schönheit. 
Das that dem Elfenkind so wohl — denn sie 
hatte die Sticheleien der neidische», Feen nicht 
vergessen „nd dann gefiel ih r die A r t der 
junge» Herren so sehr. Die umkreisten sie 
alle wie Sterne die Sonne. H ier war sie 
nicht nur das arme, geduldete E lf le in ; hier 
war sie die Königin. Sie hörte so viel

_______ .... liebes und schönes und wenn sich ih r einmal
Doch hüte Dich înd prüfe genau. Hast Du Bosheit und Neid in den Weg stellten, so

Verstärkungen und Waffen errathen sein. 
Botha möge die Wiedereinnähme von P rä- 
toria wohl nicht beabsichtigen, jedoch einen 
E infa ll in Nata l auf Grund seines früheren 
OperationsplaneS gegen Durban, den Jonbert 
zu Gunsten der Einschließung von Ladysmith 
verwarf, machen. Botha besitze vier 6zöllige 
Geschütze und 1»/, Batterien Feldartillerie 
unter dem Befehl seines obersten Genieosfi« 
ziers Holland, derj bei den Verschanz»,„gen 
bei Fourteen Streams unter Du T o it half. 
Bothas Pferde seien in schlechter Kondition, 
würden sich jedoch m it dem Sommer erholen. 
E r habe drei gefangene britische Offiziere 
bei sich. Die Leute unter Botha wollten von. 
Niederlege», der Waffen nichts wissen und 
danach handle Botha.

Proviiizialiiachricllten.
Culm, 16. September. (Besitzwechsel.) D as im 

Kreise beleaene, 600 Morgen große G ut der F ra »  
Gutsbesitzer Lenz hat der Landwirth Dhbeilski 
aus Szhmborze bei Juow razlaw  fü r 168000 M k. 
gekauft.

Aus der Marienwerderer Niederung, 18. Septr. 
(Aepfel für die kaiserliche Tafel.) Auch in diesem 
Jahre ist dem Lehrer Raatz in Kambien von, 
Oberhofmarschallamt der Auftrag geworden, weiße 
S tettiner Aepfel für die kaiserliche Tafel zu 
liefern.

Marienburg, 16. September. (Fenersbrunst. 
Uebersallen.) Eine gewaltige Fenersbrunst, deren 
emporlodernde Flamme» de» ganzen Himmel blutig- 
roth färbten nnd die „inliegenden Straßen taghell 
erleuchtete», wüthete in letzter Nacht in Sandhof 
und legte das von zwölf Fam ilien bewohnte Hans  
des Herrn Salewski vollständig in Asche. D ie  
Einwohner des Hauses haben durch das Feuer fast 
ihre ganze Habe verlöre». — A ls  Sonnabend 
Abend der Gefreite Collie» vom hiesigen Bezirks- 
komnlando den neue» Weg. eine der verkehrs­
reichsten Straßen, passirte. wurde er in der Nähe 
des Friedrich-Denkmals von mehreren jungen A r- 
heitern rücklings überfallen, znr Erde geworfen 
nnd m it Messer» n»d anderen gefährlichen Werk­
zeugen bearbeitet. Der S oldat erhielt fünf tiefe 
Stiche in die Brust »nd andere in den Kopf. Trotz 
de» erlittenen lebensgcsährlichen Verletzungen 
schleppte er sich „och bis zum Eingangsthor des 
Karwan. des Zeughauses, wo er «och den Klingel- 
zug berühren konnte »nd dann kraftlos zusammen­
brach. Kameraden fände» den Unglücklichen und 
brachte» ihn auf die Mannschastsstube. wo der 
sofort herbeigeholte A rzt die erste H ilfe leistete. 
Später wurde Collie», der aus der Potsdamer 
Gegend stammt «nd in acht Tagen znr Reserve 
entlasse» werden sollte, „ach dein Diakonisicnhause 
getragen, wo er m it dem Tode ringen soll. Den 
Messerbnben ist man auf der S pur.

Aus dem Kreise Flatow, 15. September. (Kaiser­
liches Gnadengeschenk. Neue Genosse»schastSbren- 
nerei.) Z inn Schulneubau in Eichfelde hat der 
Kaiser 1lS00 M k. geschenkt. — I n  M arienthal 
wird eine Genossenschaftsbranerei erbaut.

Dk.-Kcone, 16. September. (D ie Grundstein­
legung der im  Bau begriffenen evangelische» 
Kirche) fand am Sonntag hier statt. Nachdem in 
der Nothkirche der Gottesdienst beendet war. 
begab ma» sieb nach dem Bauplätze, der m it G rün  
und Fahnen festlich geschmückt w ar. Der Kirchen- 
aesangverei» unter Leitung des Lehrers Dobber- 
stein »nd die Stadtkapelie wirkten bei der Feier 
m it. Pastor Spendelin sprach die Festrede. Land- 
raih Frhr: von Schulte-Heiithans, Bürgermeister 
M ü lle r , der Kreisbanmeister »nd die Vertreter

verschwanden die häßlichen Gespenster schnell 
vor dem S tra h l ihrer sonnige», Augen. Ja, 
die hatten das Leuchten gelernt; denn Elfe 
hatte vom Trank Erdenseligkeit gekostet nnd 
der war so berauschend süß. Zu ihren Eltern 
kamen gar viele Herren ins Haus. Die 
thaten ih r alle schön; allein sie beherzigte 
klug die Mahnung ihrer K ön ig in ; sie sah sie 
sich ganz genau an und da entdeckte sie 
manches häßliche. A ls  aber der eine kam, 
vergaß sie zu prüfen, zu mißtrauen. Sie 
war wie geblendet von so viel männlich 
ritterlicher Schönheit. Mußte er nicht gut 
sein m it solchen Augen, solchem Gesicht? 
Und wie er warb um das sonnige Elfenkind? 
Wie zart «nd s inn ig !! Fast hatte sie ebenso 
viel Blumen wie früher im Feenreich und 
jede Blume hatte ihre besondere Sprache und 
als der schöne, ritterliche M ann sie fragte, 
ob sie seine Königin sein wollte, da schwur 
sie sich ihm an m it Leib und Seele und ihre 
Vergangenheit schien ih r nur ein Traum, 
den zu erzählen ih r lächerliche Anmaßung 
schien. Und als der Tag, da sie geschmückt 
m it Kranz und Schleier an seiner Seite von 
einem A lta r kniete, kam, der ließ sie den 
Becher der Liebe bis auf den Grund leeren 
nnd sie vermaß sich, sich nie wieder ins 
Feenreich zurückzusehnen, den» sie besaß jetzt 
das echte, rechte Glück. I n  der Nacht aber 
erschien ih r im Traum die Feenkönigin. Die 
sah sie stumm und traurig  a n ; sie winkte 
m it der Hand wie znm Abschied und ver­
schwand. I n  Eisens Herz aber blieb eine 
große Traurigkeit zurück und die verließ sie 
in a ll' ihren, Glücke nicht. I h r  Gatte fand 
sie oft zerstreut und melancholisch. Dann 
ward er wohl ungeduldig und ranh und da«

des Gemrinde-Kirchenrathes vollzogen die G rund­
steinlegung. Der Neubau ist auf etwa 120000M k. 
veranschlagt, wovon die Regierung etwa 38000 
M k. gegeben, 68500 M k. die Gemeinde hypo­
thekarisch aufgenommen, 5000 M k. das Konsistorium 
zu Danzig überwiesen »nd 10000 M k . der Kaiser 
geschenkt hat. Der Ban soll innerhalb zweier 
Jabre fertig gestellt sein.

Danzi«. 16. September. (Verschiedenes.) D as  
Stadttheater eröffnete am Sonnabend die Saison 
m it einer Festanffiihrnng. und zwar aus Anlaß  
des 100jährigen Bestehens des Schauspielhauses.
D ir  Direktion hatte aus diesem Anlaß be­
sondere Einladnngen an die Spitze» der Behörde».
Viele Damen nnd Herren der kunstsinnigen Kreise 
n. a. erlassen. D as alte Hans hatte man im  
In n e rn  m it Lanbgewinde». Blum en und Wappen 
geschmückt. Eingeleitet wurde das Fest durch die 
Beethoven'sche Ouvertüre: „Znr Weihe des Hanses", 
der ei» von Ednard Pietzker gedichteter szenischer 
Prolog folgte, der von den Damen Dietrich lMnse) 
und Korn (Zeit) vortrefflich wiedergegeben winde.
ES folgte die Ouvertüre von Friedrich ll. nnd zum 
Schluß JfflandS Schauspiel: „Das Baterhans". 
m it welchem vor 100 Jahren das Hans eröffnet 
wurde. Ungezählte Blumen- und Kranzspenden 
lohnten die Hauptdarsteller. den Direktor und auch 
den Dichter des Prologs. — Der Arbeiter G ott­
fried Weiß von hier stürzte Sonnabend Nachmittag 
bei der Arbeit a», Proviantam te von einer Leiter 
herab »nd zog sich dabei einen komplizirtei, Schädel- 
bruch zu, an dem er nach wenigen M inu te»  starb.
Die Leiche wurde polizeilich Per Korb nach der 
Leichenhalle ans dem Bleihofe transportirt. —
I m  Fieberwahn stürzte sich gestern Abend aus der 
Wohnung eines Arztes am Dominikswall die 
Tischlermeisterfran Berkan. Die Selbstmörderin 
starb bald daraus. — Sonnabend Abend 6'!« Uhr 
passirte ein gut gekleideter, ungefähr 55 Jahre alter 
M an n  m it einem B ille t »ach Neusahrwaffer die 
Bahnsperre, nm den Eisenbahnzng zu besteige», als 
er plötzlich umfiel nnd nach kurzer Zeit verschied.
Der sofort hinzugerufene A rz t konstatirte Herz- 
schlag. D a der Todte keine Papiere oder sonstige 
Erkknunuasmerkmale bei sich führte, wurde er vor­
läufig in einem Ran», ans dem Hanptbahnhofe 
untergebracht und später per Korb nach der Leichen­
halle auf dem Bleihofe transportirt. I »  den 
Kleider» des Verstorbenen fand man eine» Geld­
betrag von 120 M a rk  vor. Gestern ist der Dahin­
geschiedene als der hiesige Natkhauskastella» 
Fischer erkannt worden, der. nachdem er „och V o r­
mittags in voller Rüstigkeit »nd Frische seines 
Amtes gewaltet hatte, nach Neusatz Wasser fahren 
wollte, nin seine» Sohn zu besuchen.

Zvppvt, 15. September. (D ie  neueste g ütliche 
Badeliste) schließt m it 10 526 Kurgäste». D as  
nördliche Damenbad wurde heute geschlossen, doch 
bleiben das südliche Damenbad »nd das Herren­
bad bis zum Schluß der Saison am 1. Oktober 
geöffnet. Bon heute ab hört die Zahln g von 
Badebeiträgen für den Liest der Saison aus.

Zvppvt, 16. September. (Das hiesige evaucet- 
Gotteshaus.) das unter dem Protektorat der 
Kaiserin erbaut worden ist »nd z» dem der Kaiser 
aus seinem Bersügungsfonds 20000 M k. bewilligt 
nnd dir Kaiserin eine Beihilfe von 10 000 M k . ge­
w ährt hat. erhalt am morgende» Dienstag seine 
Weihe. ES liegt an der Seestrabe nnd ist in  
Ziegelrohbau ansgesührt, I »  seinen Architektur- 
formen lehnt eS sich den M i!:iS t>eM chen Bau- 
werkenWeftpreußen und Insbesondere d e n e u D s U M S ^  
an. D ie Vorhallen. Treppenhäuser nnd der siir ^  
Danziger Kirchen charakteristische Platte Chor sind 
gewölbt. D ie innere» Wandflächen werde» durch 
eine» Wechsel von Rohban »nd Putz belebt. Künst­
lich erwärm t w ird die Kirche durch eine Heißluft- 
heizung. D ie Z ah l der Sitzplätze beträgt 784. ES 
ist der spätere Einbau von Emvoren m it 300 
weitere» Sitzplätze» vorgesehen. D ie Grundstein­
legung für die„Erlöserkirche". wie das Gotteshaus

zarte Elfenkind bekam harte Worte zu hören, 
die es zittern machten. Es weinte dann 
still und heimlich, denn der Gatte wurde 
böse, wen» er Thränen sah. «Thräne», mache» 
häßlich", sagte er «nd er wolle eine schöne 
Frau, um die ihn alle Welt beneiden sollte. 
Er war stets am zärtlichsten, wenn alle W elt 
ih r Artigkeiten sagte und ihrer Schönheit 
huldigte. Im  Hause war er gleichgiltig, 
rauh. Der Knmuier zehrte an Elfe. Ih re  
Schönheit l i t t  darunter und darunter wieder 
ih r Verhältniß znm Gatten. Dieser ließ sie 
jetzt viel allein zu Hause. M i t  Schrecken ent­
deckte Elfe die Untreue ihres Mannes. 
Da erst begriff sie das W ort der Feen­
königin vom Verurtheiltsein zu allem Leid. 
Und sie genaß eines Knäbein; das war 
robust wie der Vater und ElfenS ganz« 
Seligkeit. Sie blühte wieder aus; ihre 
Schönheit entfaltete sich zu noch schönerer 
Blüte als zur Mädchenzeit. Wieder lag ih r 
die Männerwelt zu Füßen; von neuem 
prunkte der Gatte m it seinem schönen Weibe. 
Elfe fühlte es wohl, die echte, wahre, heiße 
Liebe konnte er ih r nicht geben. Gab es die 
überhaupt? Die junge Frau seufzte schwer; 
ach, über solche Fragen hatte sie als Elfchen 
„je  nachzudenken gebraucht und ganz all­
mählich schlich sich in ih r Herz die Sehnsucht 
nach dem-Einst und sie wuchs in riesengroße. 
Denn um sie her ward es öde und leer. Die 
Eltern starben, das Söhnchen entfremdete 
sich ih r ;  der Kleine paßte mehr zum Vater 
nnd dieser selbst verpraßte das Geld seiner 
Frau in schlechter Gesellschaft. Das Ende kam 
schnell. Fremde Leute legten Beschlag auf 
a ll' die kostbaren Sachen. Der frühere Be­
sitzer aber verschwand m it dem Söhnchen, sei«



benannt worden ist, erfolgte am 22.Oktober 1899; 
der Ba>t hat also 2 Jahre gedauert. Oberbauleiter 
und Entwurfverfasfer war Geh. Regierungsrath 
von Tiedemanu. Bauleiter Regierungsbaumeister 
Kicktou. Die Bankosten betragen 128 000 Mk. 
60000 Mk. werden von der Kirchengemeinde hhpo 
thekarisch aufgenommen.

Rominten, 18. September. lZnm Besuch des 
Kaiserpaares.) I »  dem weltabgelegenen Haide- 
dörfchen Rominten beginnt nun wieder ein leb­
hafteres Treibe». Kaum acht Tage noch und der 
Kaiser weilt wieder in seinem ostprenßische» Lieb- 
lingsanfenthalt, dem Jagdschloß Roniinten, «in 
im Waldesrauschen der dunklen Tannen dem 
edle» Waidwerk obzuliegen. Die Ankunft wird 
zwischen dem 21. bis 23. d. M ts. stattfinden, der 
bestimmte Termin ist noch nicht gemeldet. Die 
Vorbereitungen im Jagdschloß sprechen bestimmt 
dafür, daß die Kaiserin den Monarchen begleiten 
wird. Der linke Flügel des Schlosses wird für 
die hohe Frau hergerichtet; das Gefolge, das 
sonst darin Wohnung genommen, bezieht den 
Pavillon, der bereits aufgestellt worden ist. I n  
den Parkanlagen und der näheren Umgebung des 
Schlosses werden die Wege gesäubert und mit 
neuem Kies überschüttet. Im  Schlosse find die 
Maler mit der wohnlichen Herrichtnng beschäftigt.
— Die Brunst der Hirsche hat vor einigen Tagen 
begonnen nnd dürste bei dem anhaltend schönen, 
kühlen Herbstwetter bald reckt gut sein. Die 
Forkbeamten gehen bereits eifrig ihrer Thätig­
keit nach. um bei der Ankunft des hohen Jägers 
über Stand und Wechsel der Hirsche Auskunft 
geben zn können. I n  Rominten bleibt nach den 
bisherigen Bestimmungen das Kaiserpaar bis zum

 ̂ Aus^Ostpreußen. 16. Septbr. (Todesfall.) Der 
in Sängerkreisen der Provinzen Ost- und West- 
preußen allgemein bekannte Stadtrath Kahle- 
Königsberg ist am Sonnabend an den Folgen eines 
Schlaganfalls in Berchtesgaden gestorben. Wo 
der preußische Provinzial-Säugerbund sich einfand, 
da fehlte Herr Kahle nie. Aber auch wenn der 
Königsberger „Verein der Liederfreunde", dessen 
vieljähriger, sehr verdienter erster Vorsteher er 
war, in die Provinz fuhr, sei es znr Veranstaltung 
eines Konzerts oder zum Vergnügen, dann mußte 
Kahle dabei sein. Er hatte in seinem Verein eine 
nmsterhaste Organisation durchgeführt. Im  Ge­
dächtniß aller derer, die im Jahre 1896 in Eibing 
z»m Vrovinzal-Säugersest waren, ist jedenfalls 
noch eine Rede Kahle's auf den Oberprästdenten 
der Provinz Westpreußen, die K. bei dem Festmahl 
im Kasino hielt. I n  Königsberg war die Stim ­
mung für den Oberprästdenten Grase» Bismarck 
damals nicht besonders freundlich; die Börsen- 
gartenangelegenheit hatte dazu beigetragen. Da 
sagte Kahle: „Wenn wir so könnten, wie wir 
Wollte», dann würden wir Ihren Oberprästdenten 
(von Goßler) mit nach Königsberg nehmen nnd 
ihn nickt wieder fortlassen." Der Sturm  für nnd 
Wider Oft- und Westpreußen gestaltete sich zu einer 
großartige» Kundgebung für Herrn von Goßler. 
Hermann Kahle ist 54 Jahre alt geworden; er be­
saß in Königsberg seit 1875 die Altstädtische Apo­
theke.

Posen, 16. September. (Verschiedenes.) Die 
Ernennung des Geh. OberregierungsrathS Dr. 
Kruse zum Regierungspräsidenten in Bromberg 
Wird amtlich veröffentlicht. — Die Landbank i» 
Berlin hat das 575 Morgen große Gut Krzhowniki 
im Kreise Schroda an den Gutsbesitzer Herrn 
Georg Reimerdes aus Hessisch-Oldendorf verkauft.
— Der Redakteur und Verleger Leitgeber in 
Ostrowo. der bekanntlich wegen Hochverraths zn 
einem Ja h r  Festungshaft vernrtheilt worden war 
nnd im Frühjahr aus der Festung Ehrenbreistein 
entlasten worden ist. hat sich nunmehr der „Pos. 
Ztg." zufolge in Ostrowo ein Hans gekauft nnd 
wird darin für sein B latt, die „Gazeta OftrowSka", 
eine Druckerei einrichte».

Rakel, 14. September. (JndnstrieNeS.) Unsere 
S tadt wird wiederum »m ei» bedeutendes Unter- 
4lktzMe„ reicher. Die Firma Briining und Sohn- 
Langendiebach beabsichtigt hier eine Fonrnier- 
schneiderei einznrichten und die Fabrik mit an­
fangs 100 Arbeitskräfte» in Betrieb zn setze».

Aus Pommern, 15. September. (Wegen Unter­
schlagung von VereinSgeldern) hatte sich am

ahnungsloses Weib in Noth und Elend zu­
rücklassend. Verzweifelnd wehrte sich Elfe 
gegen Speise und T ra n k ; nur Blumen litt 
sie um sich, viele Blnmen. Und aus diesen 
betäubend duftenden Grützen aus der Heimat 
stieg eines Nachts eine Schaar winziger, zier­
licher Elflein. Die nmschlicheu, umringten 
heimlich die schöne, arme Elfe und nahmen 
die Schlummernde mit sich zurück ins Feenreich.

Als Elfe erwachte, umschloß sie zauber­
haft schimmerndes M ondlicht; zu ihren Füßen 
gleißte die schimmernde Fläche eines S e e s ; 
sie selbst aber fand sich sanft gebettet im 
Schoße einer Lotosblume.

D as Elflein strich sich verw irrt die Haare 
a«S dem Gesicht; dann rieb es sich energisch 
die Augen.

. J a ,  wie ist m ir denn?" fragte es sich.
.W a s  bin ich denn Letzt — ein Menschen­
oder ein Elfenkind? Und was geschah mir 
denn?" —

D a schwirrte eS leise surrend zn ih r her­
an und setzte sich dicht neben sie aus eins der 
großen, weißen B lätter.

„W as D ir geschah?" sprach ein wispern­
des Stimmchen. „G eträum t hast Du —  Du 
Langschläfer Elfe." —

D a huschte das Elflein selig nach dem 
leuchtenden Glühwürmchen und küßte es über­
müthig ab.

„ S r r r " ,  sagte der Tropf, .d a s  kann m ir 
nicht gefallen."

„M ir aber!"  lachte das Elflein. .D u  
stehst, ich habe doch etwas profiiirt von 
meinem T raum ", nnd sie wippte vergnügt 
auf ihrem duftigem Sitz, daß die Lotosblume 
! , bewegt e und das Wasser 
schlllernde Kreise zog. S o  glücklich w a r das 
Elflein, daß ihm die Königin zur S trafe  für 
seine Vermessenheit statt ihm seinen Wunsch zn l vergeht den 
erfüllen mir diesen bösen Traum  geschickt hatte. > ist, als flö,

Sonnabend vor der Ferienstrafkammer in Kösli» 
der frühere Rendant des Kösliner Borschußvereins 
(E. G. m. u. H). Otto Friedrich Püttelkow zu 
verantworten. Ferner stand der jetzige Rendant. 
frühere Kontroleur des Borschußvereins. Karl 
Groth, dem Theilnahme und Begünstigung vor­
stehender Strafthaten znr Last gelegt wurden, vor 
der Strafkammer. Am 17. April d. J s .  wurde i» 
der Girokasse des Bereius ein Fehlbetrag von 
12000 Mk. festgestellt, den nur der damalige, seit 
8 Jahren bei dem Verein angestellte Rendant 
Püttelkow verschuldet haben konnte. Er bezog ei» 
Jahrcsgehalt von 2400 Mk.. hatte mindestens 
noch 1000 Mk. Nebeneiuuabmen und lebte mit 
seiner kinderlosen Frau auf großem Fuße. Fest­
gestellt wurde, daß P . für den großen Wechsel­
verkehr mit der Genossenschaftsbank Sörgel nnd 
Varrisins, statt ihn ordnungsmäßig durch die 
Bücher des Vereins gehen zu lassen, ein besonderes 
Konto eingerichtet hatte und die ausgleichenden 
Gelder ohne Vorwissen des Aussichtsrathes und 
des Vorstandes in eine besondere Kasse gelegt hat. 
^n  den Jahren 1898 und 1899 sind in diesem 

Zechsclverkehr grobe Unregelmäßigkeiten vorge­
kommen. namentlich bei 19 Wechsel» im Gesamnit- 
betrage von 14765 Mk. ist ein Fehlbetrag von 
11967 Mk. entstanden, insofern, als diese Wechsel 
noch «»eingezogen im Konto offen standen, 
während sie thatsächlich schon bezahlt waren. P . 
behauptet, höchstens 3000 Mk. aus der Kaste ge­
nommen »nd kür sich verbraucht zn habe». Auch 
vier andere Vorstandsmitglieder hätten sich von 
ihm häufiger Darlehen aus der Kaste geben lassen, 
die er ebenfalls nie gebucht und deren Rückgabe er 
auch nicht kontrolirt habe. Durch diese Gelder sei 
wohl der große Fehlbetrag entstanden. Die Ge­
dachten bekundeten dagegen, daß sie dem Ange­
klagten P . für entnommene Darlehen stets Schuld­
scheine. Wechsel oder ähnliche Schriftstücke über­
geben. welche sie auch bei Rückzahlung der Dar­
lehen stets zurückerhalten hätten. Der Angeklagte 
Groth. der damals Kontroleur des Vereins war, 
gestand zn, am 1. Januar 1900 bereits das Offen­
stehen der Wechsel und das Manko in der Giro­
kasse entdeckt zn haben. S ta tt die Sache aber 
sofort dem Aiissichtsr-ath anzuzeigen, hat er dies 
verschwiegen, sodaß jetzt der Verbleib des verun­
treuten Geldes nickt mehr festzustellen ist. Das 
Urtheil gegen den Püttelkow lautete wegen Unter­
schlag»»» von »nr 1800 Mk. auf sechs Monate 
Gesängniß und 300 Mk. Geldstrafe nnd gegen 
Groth wegen Beihilfe in einem Fall auf zwei 
Monate Gefängniß nnd 50 Mk. Geldstrafe.

Lokalnachrichten.
Thor«, 18. September 1901.

--- ( P e r s o n a t v e r  8 » d er u n g e » in der 
Arm ee.) Beamte der Militärverwaltung: Nie- 
m eier, Kaferneninspektor auf Probe in Thor», 
zum Kaserneninspekior ernannt. Zum 1. Oktober 
sind versetzt: Proviantamts-Rendant Sc h n e i d e r  
in Thorn nach Dt.-Ehlau und Proviantamts- 
kontrolenr Dr i che l  in Casiel nach Thorn.

— (Bom O b e r v e r w a l t u n g s g e r i c h t . )  Das 
Oberverwaltnngsgericht hat dahin erkannt, daß 
diejenige», die die Kosten der Kur in einem öffent­
lichen Krankenhause nicht zu zahlen imstande sind. 
solange dies der Fall ist, als Empfänger von 
Armcuunterstiitzilng anzusehen und demzufolge 
von der Ausübung des Wahlrechts für Reich, 
S taat nnd Gemeinde ausgeschlossen sind.

— (Der P o s e n  er Er z b i s c hos  v o n  S t a b -  
l ewski )  hat an die Geistlichen seiner Diözese die 
Mahnung gerichtet, sich Politischer Agitation zn 
enthalte» nnd in ihrer seelsorgenschen Thätigkeit 
ihre Lebensaufgabe zu erblicken. Herr v. Stab­
lewski hielt a» etwa 80 Geistliche polnischer Na­
tionalität eine einftündiae Ansprache, worin er 
die Geistlichen ermähnte, m jeder Hinsicht friedlich 
vorzugehen mit Rücksicht auf den Ernst der gegen­
wärtigen Zeit. Die Geistlichkeit müsse vor allem 
bestrebt sei», in die jngendlichen Herzen feste reli­
giöse Grundsätze zn pflanzen, nmsvmehr. da es 
möglich ist. anznnehmen. daß alle polnischen Kinder 
unter den jetzigen Schnlverhältiiissen genügende 
Kenntnisse der Religion ins Leben mit hinüber- 
nehmen. Unter anderem kam auch Erzbischof Dr. 
v. Stablewski auf die in letzter Zeit stattgehabte»

Die Zeit.
----------- (Nachdruck verboten.)

Gewiß hat schon mancher Leser dieser 
Zeilen von dem Weisen Confucius gehört, 
welcher 500 Jah re  vor Christo in China 
lebte. Dieser Confucius hatte viele E rfah­
rungen in seinem Leben gemacht, sie ge­
sammelt und in Sprüche zusammengefaßt. 
Auch Schiller hat solche Sprüche nach A rt 
des Confucius gedichtet und uns hinterlasse». 
I n  einem diese Sprüche behandelt er be­
sonders die Z eit; er beginnt folgendermaßen:

„Dreifach ist der Schritt der Zeit.
Zögernd kommt die Zukunft angezogen; 
Pfeilschnell ist das Jetzt verflogen.
Ewig still steht die Vergangenheit."

Uns Menschenkindern kommt es immer 
vor, a ls  schritte die Zeit m it dreifacher 
Schnelligkeit vorw ärts, a ls  flöge die Gegen­
w art pfeilgeschwind dahin, a ls  käme die Zu- 
kunft niemals näher, und als stände dre 
Vergangenheit ewig fest. Aber w ir stnd rn 
einem großen I r r th u m  befangen; denn in 
Wirklichkeit ist eine Stunde der Zukunft doch 
gerade so lang, wie eine S tunde der Ver 
gangenheit oder der Gegenwart.

Die Zukunft ist's, die uns gewöhnlich zu 
langsam schreitet, besonders wenn w ir etwas 
Freudiges zu erwarten haben. Wie oft Hort 
man ungeduldige Leute, wenn von etwas Z u­
künftigem die Rede ist, ausru fen : .Ach, blS 
das geschieht, kann ich ja  lange w a rte n . 
Andere hört man sagen: „Nein, vergeht die 
Zeit langsam ! Wenn doch nur erst der und 
der Tag da w äre!" Aber w ir stehen eben 
der Zeit machtlos gegenüber, und deshalb 
müssen w ir hübsch geduldig sein und warten, 
bis der ersehnte Augenblick heranrückt. 

Anders ist es mit der Gegenwart. Die 
Menschen wieder zu schnell; es 

flöge sie wie der Blitz dah in ; nur

polnischen Protestversammlniigen gegen den Studt-

diesen Versammlungen zu wirken, doch sei es 
ihnen unbenommen, an den Versammlungen theil- 
znnehme». Seinen Rath betreffs des Vorsitzes der 
Geistlichen begründete der Erzbischof damit, daß 
es Elemente gäbe, die bestrebt seien, auch die 
edelste» und rein religiösen Ausspriiche eines 
Geistlichen tendenziös zn färben und ihnen einen 
politischen Charakter zn verleihen. Der Erz­
bischof zweifle nicht eine» Augenblick daran, daß 
seine Geistlichkeit in solche» Fälle» nur die reli­
giöse Seite im Auge habe, nicht aber die politische. 
Traurig sei es. daß im Posenschen stets die reli­
giöse Frage mit der politische» verquickt werde. 
Die Ueberzeugung, daß der Klerus im Posenschen 
nnr von religiösen, nicht aber von politischen 
Rücksichten geleitet werde, gebe ihm die Sicherheit, 
daß, wenn schwere und harte Zeiten komme», die 
Geistlichen alle wie ein Mann als wahre Priester 
und nicht als politische Agitatoren auftreten 
würden.

— (Deut scher  R a d f a h r e r - B u n d .  G a u ­
v e r b a n d  25. P osen .) Am Sonntag den 22. 
September nachmittags 1 Uhr findet auf der 
Strecke Giiesen-Kostschin-Schroda und zurück (100 
Kilometer) die diesjährige Fernfahrt statt. Zu­
gelassen stnd nnr Mitglieder des Gau 25, Posen, 
des deutschen Radfahrerbnndes. Ausgesetzt sind 
vier Ehrenpreise im Werthe von 60. 40. 30 und 20 
Mark; ferner erhalten die Theilnehmer. welche 
nicht Preisträger sind und die Strecke innerhalb

Stunde nach der Durchschnittszeit der vier 
Sieger zurücklegen, je eine silberne Zeitmedaillc. 
S ta rt und Ziel sind in Dziekanka bei Gnesen 
(Irrenanstalt), während der Wendevnnkt vor 
Schroda gelegt ist. Da schon zahlreiche Nennungen, 
trotzdem Nennniigsscklnß erst Donnerstag abends 
8 Uhr. eingegangen sind n. a. ans Posen. Brom- 
berg, Ostrowo. Krotoschin. so Wird die Fernfahrt 
sehr interessant werden nnd ist den Radiern 
schönes Wetter nnd glückliche Fahrt zu wünschen. 
Nach Beendigung des Fahrend findet im Hotel 
du Nord (Fiebig) in Gnesen durch den Ganvorstand 
die Preisvertheilung statt. Die weiteren Veran­
staltungen hat der Radfahrer-Verein „Wanderer" 
in Gnesen übernommen. Ueber den Verlauf der 
Fernfahrt werden wir s. Z. berichten.

— ( K ü n s t l e r - K o n z e r t . )  Das erste Kiinst- 
ler-Konzert in der bevorstehende» Wintersaison 
findet am 18. Oktober statt. Es ist dem Arrangeur 
Herrn Buchhändler Schwartz gelungen, hierfür die 
berühmte königl. preuß. Kammer- und Hofopern- 
sängerin Fräulein Therefe Nothanker von der 
königliche» Oper in Berlin zu gewinne». Diese 
Nachricht wird sicher von unserem musikliebenden 
Publikum freudig ausgenommen werden, gilt es 
doch. eine Sängerin von hoher künstlerischer Be­
deutung zn hören. Fräulein Rothanser. welche 
bekanntlich zu den jüngeren ersten Gcsangssterne« 
der königl. Bühne zählt und dieser zur hohen 
Zierde gereicht, ist sowohl bei dem Berliner kunst­
sinnigen Publikum, als auch weit über die Reichs- 
hanptftadt hinaus hochangesehe» nnd beliebt. 
Ueber die gefeierte Sängerin entnehmen wir dem 
„Theater-Journal" folgendes: „Fräulein Rothanser 
wurde in Bndapest geboren. Schon während ihrer 
Studienzeit hatte sie Gelegenheit in Oratorien als 
Solistin mitzuwirken, und hierin schon ihre ersten 
Erfolge zu erringen. Im  Jahre 1887 erhielt sie 
das erste Engagement an der Leipziger Oder. wo 
sie d rei J a h r e  v erb lieb  u n d  sicv d o r t  geradezu
großartiger Kunsterfolge erfreute. Im  Jahre 
1889 folgte die geniale Sängerin einer Einladung 
zum Gastspiel an der Berliner Hofoper. Als 
„Carmen" und „Mignon trat sie dort auf nnd 
fand gleich so großen nnd «nmuthlgen Beifall bei 
Publikum nnd Presse, daß die Intendanz Frärsiein 
Rothanser sofort auf drei Jahre verpflichtete. Nach 
Ablauf dieser Zeit wurde die gefeierte Sängerin 
ans weitere Jahre für die königl. Bühne gewönne». 
Therese Rothanser ist von Frau Fortuna m mehr 
als einer Hinsicht gut bedacht worden. S ie nennt 
nicht »nr einegsivundervolle Stimme ihr eigen, 
welche das Publikum in HellesEntzücken versetzt; 
»ein, sie siegt und hat das Publikum schon besiegt, 
ehe sie den Mund geöffnet, durch den Liebreiz und 
die Anmuth ihrer Erscheinung. Ih re  Stimme ist

ein einziger Augenblick, und er gehört schon 
wieder der Vergangenheit an. O, wie oft, 
wenn w ir gerade recht glückliche Stunden 
genießen, möchten w ir die Zeit aufhalte» 
und m it dem Dichter ru fe« : „O, laß Dich 
halten, gold'ne S tu n d e !" Aber die Zeit ist 
nun einmal unerbittlich und läß t sich nicht 
fesseln.

H inter uns liegt die Vergangenheit. Ach, 
wie gern möchten w ir darin manchmal etwas 
ändern, wenn w ir uns an ein Unrecht er­
in n e r t  das w ir in verflossener Zeit be­
gangen haben. Aber dann ist es freilich zu 
spät! W as geschehen, ist geschehen, und 
wenn w ir auch die tiefste Reue darüber 
e„ipfi»*den; die Vergangenheit ist ebenso 
eigsusinnig, wie die Gegenwart und Zukunft 
nnd läßt sich nicht zurückrufen, bannt die 
Menschen etw as in ihr anders machen 
könnten. .  ̂ ^

D arum  sollen w ir irden Augenblick zum 
Guten benntzeu und nichts auf morgen ver­
schieben. w as sich heute noch thun läß t; 
denn der Schnitter Tod kommt oft schnell und 
unerwartet, und seine Sense kann auch uns 
ganz plötzlich ergreifen und dahknuiähen wie 
G ras. W ir sollen uns die Gegenwart nicht 
zum Freunde machen, indem w ir unser Herz 
an die irdischen Freuden der Gegenwart 
hängen; denn alles ist ja  nnr ein schöner 
Anblick, der sich im Nu auch schon wieder 
der Vergangenheit anreiht. Aber leben w ir 
also, daß die Vergangenheit nicht unser Feind 
ist, indem sie uns allerlei Vorwürfe zu machen 
hat, sondern derart, daß w ir uns jederzeit 
im Zanberspiegel der Erinnerung schön und 
edel verlebte S tunden zurückrufen können!

Jederm ann sei daher znr Beherzignng 
empfohlen: „Nütze den Augenblick, der ein­
mal nur sich bietet, dann wird auch deine 
Lebensweise eine zufriedene und glückliche sei«!"

voll shmpathischeu. wunderbaren Klanges und von 
großem Umfange. Auch im Gesänge läßt sich die 
Technik erlernen, aber das Wunderbare, worüber 
Therese Rothanser verfügt, kommt von den Sternen» 
sagt ein Dichterwort und nnr wenige Anserwählte 
empfangen von den himmlischen Musen die Götter­
gabe, zu entzücken. Freuen wir uns. daß eine 
solche Künstlerin Berlin noch auf viele Jahre er­
halte» bleibt!" Das Programm für das Konzert 
zum 18. Oktober ist auserlesen schön. Fränlem 
Rothanser konzertirt nur in Thor» nnd hat eigens 
von der General-Intendanz für diesen einen Tag 
Urlaub erhalte». Am Flügel wird Herr Günther 
Frendenderg sein. ein vorzüglicher Pianist. Der 
Billetverkauk befindet sich in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Schwartz.

— ( R e i c h s g e r i c h t s n r t h e i l . )  Wie schon 
gemeldet, ist dre Revision des Verlegers einer pol­
nische» Lredersammlmig. des Herrn Buchdruckerei­
besitzers S . Bnszczpnski hierselbst. gegen seine 
Bernrtberlmig zn ernem Monat Gefängniß durch 
das hresrgeLandgerrcht wegen einzelner darin ent­
haltener Lieder, die geeignet seien, verschiedene 
Bevölkerungsklane» gegen einander zn Gewalt­
thätigkeiten aufzureizen, von, Reichsgericht gestern 
verworfen worden. Die von dem Angeklagten ver­
legte Liedersamiuluiig wurde znin Preise von 15Pf. 
ausgegeben; ihr Titel heißt auf deutsch: „Es lebe 
das polnische Lied!" Das Hest enthält 31 Lieder, 
von denen hier sechs inbetracht kommen; die 
anderen sind nach Ansicht des Gerichts harmlos. 
Das erste Lied giebt dem Wunsche Ausdruck, daß 
der 3. Mai (1791) znr Befreiung des polnischen 
Volkes wiederkehren möge. Ein anderes -Lied 
fordert die Jünglinge auf. die Sensen zu ergreifen 
und das Vaterland zn vertheidigen. Fortgesetzt 
werde in den Lieder» auf die gefallenen Briidsr 
hingewiesen nnd auf die Unterdrückung der Polen. 
Am 3. Mai 1791 wurde die Konstitution errichtet. 
I n  dem eine» Liede heißt es. der weiße Adler 
werde »ach heißem, blutigen Kampfe wieder über 
dem alten Polengebiet thronen. Soweit diese 
Lreder. so heißt es im Urtheile, nicht direkt auf- 
reizen, beziehen sie sich doch auf die Gegenwart. 
Verschiedene der Lieder sind schon früher in anderem 
Verlage unbeanstandet erschienen, n. a. bei F. A. 
Brvckhans in Leipzig, aber die erneute Zusammen­
stellung sei das Strafbare. Im  Jahre 1864 mag 
das damals bei Brockhans erschienene Lied auch 
nicht aufreizend gewirkt haben, aber jetzt hätte» 
sich die Verhältnisse mehr zugespitzt. — I n  der 
Revistonsverhandlnng wurde behauptet, daß das 
Heft hauptsächlich als Reklame für die auf dem 
Umschlage verzeichneten Verlagswerke des Ange­
klagten habe dienen sollen. Da nur der In h a lt 
von sechs Liedern als strafbar angesehen worden 
sei. habe nicht das ganze Heft eingezogen «nd un­
brauchbar gemacht werden dürfe». Eine feindselige 
Stimmung der Polen gegen die Deutschen habe 
durch das Heft nicht hervorgerufen werden 
sollen. Die Konstitution vom 3. Mai 1791 sei 
durch eine allgemeine Einigung der polnischen 
Stände zustande gekommen. Nur die Eintracht 
unter den Polen werde in dem Liede herbeige­
wünscht. Das Sensenlied sei über 100 Jahre alt 
nnd stets unbeanstandet geblieben. Sämmtliche 
Lieder könnten nicht auf die Gegenwart angewendet 
werden. — Der Reichsauwalt beantragte die Ver­
werfung der Revision, da sie sich nnr gegen die 
thatsächlichen Feststellungen wende. Wer kannte, 
so bemerkte er, vor 1870 „Die Wacht am Rhein ? 
Zeit und U,»stünde geben dem Liede die Bedeutung. 
Ein polnisches Lied. das 1864 bei Brockhans er­
schien. gab natürlich der Staatsanwaltschaft in 
Leipzig keine» Anlaß zum Einschreite». Wenn da- 
Landgericht in Thorn die Einziehung der ganzen 
Liedersammlung angeordnet hat, so ist es offenbar 
von der Ansicht ausgegangen, daß eine Ausscheidung 
nicht möglich sei. -  Im  Einklang mit diesen Aus- 
führnngen erkannte das Reichsgericht, wie oben 
bemerkt, auf Berwersnng der Revision

— l S o l z v e r k e h r  auf  der  Weichsel  be i  
Thorn. )  Dle Solzenifnhr aus Rußland auf dem 
Weichselstrom hat ,m Monat September ganz be- 
dentend nachgelassen. I »  der Zeit vom i. bis is. 
September richte dieselbe au 9 Tagen vollständig 
und an den anderen 6 Tage» w u r d e »  zusammen 
59 Troste» mit 66167 Stuck Hölzer rlnaesioßt. 
während in der zweiten Hälfte des M onats 
August 120 Trakten mit 236136 Stück Hölzer »nd 
in der ersten Hälfte 203 Trakten mit 516045 
Stück Hölzer die Grenze bei Schilluo passtrten. 
Die am 2 . 6.. 7.. 10.. 12. nnd 13. September ein- 
gegangenen 59 Tratte» enthielte» zu 68 Proz. 
mit 44974 Stück kieferne Hölzer, zu 12.8 Proz. 
mit 8456 Stück tannene. »u 13.3 Proz. Mit 8773 
Stück eichene Hölzer und -u 5.S Proz. mit 3964 
Stück Lanbrnudhölzer.

) (Ober-Tborner Niederung, 16. September. (Er­
richtung einer ländlichen Fortbildungsschnle ab­
gelehnt. Landwirthschaftlrches.) Die königliche 
Regierung beabsichtigte, wie bereits in andere» 
Ortschaften des Thornrr Kreises, so auch iur b.estge
Gegend in Schwarzbrnch Abbau eine Foi'bllÄuugs- 
sckule wäkneud der Wintermonate uis r,even zu 
rufen Die Gemeinde, iuelche nur die Kosten siir 
Heizung. Reiinguiiguud Beleuchtung trage« sollte, 
hat aber die Errichtung einer solchen abgelehnt. 
— Die Grummeternte ist hier im vollen Gange. 
Auf niedrigen Wiese» ist der Ertrag noch zufrieden­
stellend, aus hochgelegenen Wiesen ist der Ertrag 
gleich Null. Für auf dem Halme stehenden 
Grummet zahlt man hier die recht erheblichen 
Preise von 30-46 Mk. pro Morgen. Auf vielen 
Stellen beginnt man mit dem Ansnehmen der 
Hackfrüchte. Allgemeine Klage wird über das 
Durchwachsen der Kartoffeln —führt. Der Ernte- 
ertrag wird sehr viel zn wünsche» übrig lassen.

Mannigfaltiges.
( K e i n e  A u s s t e l l u n g  o h n e  D e f i z i t . )  

Auch die Feuerwehr-Ausstellung in B erlin, 
die soeben geschlossen ist, ist von diesem 
Schicksal betroffen. Nach B erliner Zeitungen 
ist nicht allein der ganze GarautiefondS 
verbraucht, sondern noch ein erklecklicher 
Fehlbetrag zu decken. Wie man hört, soll 
derselbe mehrere 100 000 M ark betragen. 
Der Schluß der Ausstellung fand am Sonn- 
tag statt. Die doch wesentlich nur für Fach­
kreise interessante Ausstellung w ar zu groß 
angelegt und hat auch zu lange Zeit ge. 
dauert.  ̂ . . . .

( V e r h a f t e t )  wurde lau t dem „Kölner 
Volksfreund" der Direktor der Ringofen



zicgelci B rn h l, zugleich Direktor der dortigen  
Ballgesellschaft und des Frem denverkehrsver- 
e in s, Hartzheim, w egen  Unterschlaguug von  
Urkunden und W echselfälschnng.

( G e s c h e n k e  f ü r  d a »  e r w a r t e t e  
K ö n i g s k i n d . )  D a s  erw artete „frohe 
E reigniß" im  Hause der K önigin  W ilhelm in a  
zieht, w ie  ein Londoner B la t t  erzählt, schon 
jetzt die Aufmerksamkeit von  ganz H olland  
ans sich. Jede F ra n  in  H olland  sieht dem 
kommenden E reign iß  m it ebenso großer T h e il­
nahm e entgegen, a ls  w enn e s  im  Hanse ihrer 
eigenen Schwester oder Tochter vor sich gehen 
sollte. W ie gewöhnlich in  solchen F ä llen  ist 
es der a llgem eine Wunsch, daß d as Kind ein  
Knabe sein m öge. D ie  meisten K öniginnen  
und Prinzessinnen in  E uropa sind augenblick­
lich dam it beschäftigt, irgend einen G egen ­
stand für die K inderausstattnng vorzubereiten. 
Noch geschäftiger a ls  die K öniginnen und 
Prinzessinnen sind die guten F rauen  H ollan d s. 
U eberall werden fleiß ig  kleine K leider, N acht- 
röckchen, B ezüge rc. genäht. D ie  führenden  
F rau en  jeder holländischen S ta d t  w ollen  
irgend e tw a s zur A u ssta ttun g  beisteuern. 
D ie  F ronen  von Am sterdam w erden zum  
B eisp iel ein holländisches Leinenmützchen über­
reichen, d as m it P er len  und D ia m an ten  be­
setzt w ird , ein feiner S tre ifen  b lauen  B a n d es  
rin gsu m  soll anzeigen, daß der T räger ein  
K önig, nicht bloß eine Prinzessin  sein w ird . 
E in s der hübschesten Geschenke ist d as Kisten, 
d as die F rauen  der M in ister herstellen. S o ­
fort nach der G eburt w ird  d as Kind auf 
dieses Kiffen und d as Kisten auf ein silbernes 
P räsen tirb rett gelegt w erden. S o  w ird es 
den M inistern  dargereicht, die sein Geschlecht 
und daß es ein  echtes G lied  der königlichen 
F a m ilie  ist, bezeugen müssen. E in  schönes 
Tanfkleid ist das Geschenk der F rauen  im  
H a a g ; es w ird  von w eißer S e id e  sein und 
Diam antknöpfe haben. E ine prächtige W iege  
bon getriebenem  S ilb e r  w ird  die G abe der 
D am en des holländischen A d els sein. E in  
lebensgroßer E n gel schwebt am Kopfende 
über die W iege, und am Fußende befindet 
sich ein Kind in derselben G röße. D ie  S e ite n

sind m it den W appen von  H olland  und 
M ecklenburg-Schw erin  verziert.

( E i n  s t a r k e s  S t ü c k . )  E in  M itg lied  
des A lld . V erban des schreibt in  den A lld. 
B l.r  „V or ein igen  T a gen  benutzte ich den 
sogenannten „Schw eizer Expreß", einen Z ug, 
dessen W agen  der in tern ationa len  S ch la f­
wagen-G esellschaft gehören. D ie  Schaffner bezw. 
Kellner dieses Z u g e s , v ier  an  der Z a h l, ver­
standen sämm tlich kein W ort Deutsch. Und 
doch geht der Z u g  von  Am sterdam über 
F rankfurt nach Chnr, la u ft also m it A u s ­
nahme der ersten par S tu n d en  ausschließlich  
anf deutschem Sprachgeb iet. —  D er  deutschen 
E isenbahnverw altung ist dieser Umstand jeden­
fa lls  nicht bekannt.

( Z u r ü c k  z u m  E m p i r e k l e i d ! )  E in e  
höchst sensationelle M odenachricht b rin gt der 
„ F ig a ro " : D ie  neueste P a r o le , die von  
P ariser  M odedam en ausgegeben  w ird , heißt: 
„Zurück zum  Em pirekleid!" Und dam it 
zugleich soll dem Korset der G a ra u s  gemacht 
w erd en ! D a s  haben sich die P ar iser in n en , 
die jetzt „im Exil"  in  der Som m erfrische 
leben, a ls  N eu erun g  ausgedacht. D a s  E m ­
pirekleid tr inm phirt ja , schreibt M axim e  
F orm on t in  dem genannten B la tte , schon 
seit langem  in  den S a lo n s , die b isw eilen  an  
die napoleonischen G lanztage der T n ilerien  
erinnern, soviel F ran en  sieht m an dort a ls  
moderne Schw estern der E lisen  jnnd K aro li­
nen in  majestätische F a lte n  drapirt. A ber 
jetzt handelt e s  sich nicht um  die von P er len  
und Geschmeide schimmernden A bendtoiletten , 
die P ar iser in n en  w ollen  d as griechische Kleid  
auch auf der S tr a ß e  tragen . A uf dem B o u ­
levard  w ird  freilich ein M a n te l die lan ge  
T unika, die der der pompejanischen F lö ten -  
spielerinnen ähnlich ist, verb erg en ; ein großer 
H ut, w ie  die anf N om m eys und G a in sb o -  
ronghs P o r tr a it s , w ird  die weibliche S ilh o u ­
ette vollenden. A ber im  w arm en Z im m er, in  
dem der S a m o w a r  dam pft, w ird  der M a n te l  
fallen und m an w ird  d as gerade Kleid a u s  
blauem  oder granatfarbenem  S eid en m u ffe lin  
sehen, das natürlich einen viereckigen A u s-  
schnitt und eine „Grecque"-K ante hat. Und

m it dem Korset soll e s  zu Ende sein! D ie  
P ariserin n en  w erden es  in  die Acht thun, 
w ie die K aiserin von J a p a n , die an ihrem  
Hofe nicht mehr die S ch ilfta ille  der kleinen  
„M adam e Chrysanthem e" sehen w ill, w ie  die 
K önigin  A lexandra, die vor ihren  E hren- 
dam en d as G esundheitsm ieder preist. M it  
dem griechischen Kleide erhält die weibliche 
G estalt ihre A nm uth und harmonische M ajestät  
w ieder.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Amtlich« Stotirnuge» der Dnnziger Produktrn- 
ivörle

vom Dienstag den 17. September 1901.
F ür Getreide, Hülsenfrnchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hoÄbttilt nnd weiß 76'.—772 Gr. 166—168 Mk., 
inländ. bunt 745-772 G r. 150 -153 Mk.. 
inländ. roth 721- 777 Gr. 139-153 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 Gr. 
135 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674-709 Gr. 120-138 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 150 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110-134 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 180 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25 Mk.. Noggen- 
4.55-4.67'/, Mk.________

H a m b u r g ,  17. Septbr. Rüböl ruhig,loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,95. — W etter: 
schön.________________________________________

Standesamt Thorn.
Vom 9. September bis einschl. 17. September 

1901 sind gemeldet:
s) als geboren:

I. Arbeiter Friedrich Winkler, S . 2. Schnitt- 
polirer Emil Scharfer, S . 3. Zahlmeister-Aspirant 
Johannes Knehn, T . 4. Schlachthansdirektor 
Friedrich Kolbe, S . 5. «nehel. T. 6. Schiffsgehilfe 
Franz Mankiewicz, T. 7. Landbriefträger Josef 
Pellow ski, T. 8. Kaufmann Simon Wiener, S . 

d) als gestorben:
1. W ladislans Pihtkowski, 4->. I .  2. Frieda 

Wloszniewski, 10">« M . 3. Elsbeth Tober, 5'!« I .  
4. Gertrnd Gielsdorf, 6 M . 5. Ankermann August

Schittkowski, 31'!, I .  6. Schuhmacher Thomas 
Rnpinski. 7V'!, I .  7. Juw elier Meier Loewenson, 
66 I .  8. M arie Podbilski. 25 T. 9. Arbeiterfrau 
Ottilie Brandt, 39'!« I -  10. Otto Großmann, l 'l ,  
I .  11. Maximilian Walczak, 3'!. I .  12. P au l 
OsmanSki. 7'!. M . 13. Ferdinand Winkler, 6 T. 
14. Arbeiterfrau Antonie Rückert geb. Rozanski, 
69'j« I .  15. Frühere Nachtwächter Jakob Koi »acki, 
76 I .  16. M artha Pellowski. 2 T. 17. Philipp 
Wiener. 15'!, St- 18. P an la  Dombrowski, 5'j, I .  
19. Schiffsgehilfe Ludwig Künkel. 67'!, I -  20. 
Leokadia Ulatowski, 1 M . 21. Schiffsgehilfe 
Philipp Kazanowski. 18'!, I .  22. Zimmermann 
Heinrich Haff. 58 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Braumeister Rudolf Donath nnd Katharina 

Werner-Kastel. 2. Bankbeamter Friedrich Müller- 
Berlin nnd separ. Fran Anna Lewicki geb. Gu- 
linskl. 3. Amtsrichter Otto Splettstößer-Nencn- 
bürg und Hedwig Bollmar-Freienwalde a. Oder. 
4. Bahnmeister P a u l Wichmann-Laskowitz nnd 
Frieda Homaiin. 5. Möbelhändlcr Franz Tews 
und Jd a  Wuldmiiller. 6. Obergärtner Franz Jenz 
nnd Elisabeth Dessert - Graudenz. 7. Polizei- 
sergeant Anton Piontek nnd Rosaiie Karpiuski. 
8. Postvorsteher Bruno Steffen-Weliian und M ar­
garethe Reschke. 9. Mnllergesclle Anglist Barz 
nnd Ängnste Gehrz-Gnrske. 10. Tanzlehrer und 
Balletmeister Karl Hanpt nnd Frieda Hanke- 
Podgorz. 11. Bergmann Hermann Schwede nnd 
Emilie Lonzer, beide Westersiide. 12. Kaufmann 
Bruno Mneller-Mocker und Mathilde Mielke. 13. 
Buchhalter Albert Pützmann-Berlin nnd Bertha 
Eggert.

ä) als ehelich verbunden:
1. Fleischermcister Georg Wakarech mit Wanda 

Wolfs. 2. M aler Emil Ziebart mit Ella M aler. 
3. Steinsetzer Franz Rcnipnszewski mit M artha 
Dnmmer-Mocker. 4. Schneider Stefau Ciszewski 
mit Valcria Gnsowski.

205. KSnlgl. Vrrutz. Klasse»tlotterie.
S. Klasse. 8. Ziehungstag, 17. September 1801. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. find in  Parenthese» 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
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801 27 99 997 165055 99 100 312 89 427 584 601 38 
51 709 27 907 166054 93 210 11 62 384 444 760 
167142 200 577 661 761 81 82 889 »68118 811 66 
822 924 84 189074 (3«S«> 145 237 46 806 15 52 58

17S076 149 64 222 62 370 470 524 52 713 19 922 
»71385 93 481 686 (500) 744 77 940 172154 78 24» 
68 99 304 709 805 949 82 »73060 150 53 228 56 303 
6 24 418 38 728 801 973 174017 61 102 42 60 70 76 
264 420 565 SO 605 815 992 »75079 154 491 574 624 
768 910 34 72 77 176190 588 38 40 624 SS 801 41 72 
»77002 161 302 425 610 52 86 835 60 916 »78160 224 
S1 71 475 680 844 908 35 »7S073 378 504 618 42 78

»8V038 123 212 SS SIS 41 437 506 616 73 787 
»81004 8 16 97 (3«0) 199 278 326 826 919 28 »8211S 
281 335 82 479 592 748 59 »83131 329 49 401 504 
647 58 »84007 54 308 93 558 185127 252 412 70 
564 642 790 895 186016 58 238 818 46 587 852 949 
98 187001 9 361 439 66 SIS 66 84 730 56 74 »88040 
46 158 445 82 775 88 828 914 36 »8S029 87 (800) 52 
112 72 86 289 360 486 505 9 774

»»«051 86 93 (500) 109 26 79 203 14 40 52 380 
Sk 402 39 69 89 538 720 809 74 938 94 »91018 159 
241 42 44 92 405 36 586 92 702 15 58 182230 90 93 
426 581 S29 76 984 1S311S 419 535 38 66 70 672 70S 
18 S72 S1 LS4071 281 319 444 SOI 29 611 17 (300) 
26 740 72 86 865 1S5045 88 206 84 326 442 544 854 
964 1S8042 53 109 240 387 595 602 51 954 92
»»7303 75 517 698 744 66 68 909 »S8123 46 274 
388 466 84 518 687 763 LSS190 346 402 19 35 574

^  ^2«SM 17S M1 77 80 279 318 88 415 83 609 7SS 
892 SS1018 135 316 618 920 43 202132 821 75 7? 
650 701 14 79 855 98 (3««» ) 927 97 »«3114 79 98
227 80 322 53 531 91 854 284215 71 SSO 31 764 908
68 2VS004 66 139 249 618 25 89 882 2VK4S4 61S 
772 207180 219 319 647 SS 94 95 771 72 96 935 94 
2S800S 137 456 64 75 554 618 758 64 841 925 20S017 
204 13 355 640 912 (3«  « « « )

21V044 (500) 61 175 381 439 648 713 (500) 602 
211013 137 563 668 907 31 212451 607 97 706 45 4? 
822 55 71 911 213040 210 57 70 77 432 624 69 930
69 214118 222 85 343 434 82 537 66 662 871 87 932
54 56 69 215074 91 (300) 110 81 350 465 563 648
739 SIS 969 72 21K008 802 455 560 614 72 886 993 
217053 (500) 81 145 210 74 300 53 823 SS L1803S 
166 81 405 88 504 64 678 85 803 19 90271 79 21916S 
S2S 52 86 476 SIS 680 731 88 867 937 SO 58

2 2 «  018 67 77 244 51 91 328 53 412 28 561 60« 
604 971 221 024 SS 212 21 336 648 64 725 S2S
222066 602 70 705 6 58 976 2 2 3  147 Ss6 6A 7M 
979 »»4118 826 449 74 570 640 80 733

SOS. Königl. Preuß. Klastcttloitcrie.
3. Klaffe. S. ZiehungStag, 17. September 1901. Nachmittag. 
Kur die Gewinne über 172 Mk. sind in Paranthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.)
56 73 187 318 593 828 35 SSO 1030 170 204 82 

468 534 670 703 908 11 36 2060 281 98 442 68 71
785 947 LOOS 20 72 91 196 204 69 415 21 509 691
706 7 4036 100 81 86 255 873 598 680 738 868 942 
8189 209 831 438 762 874 954 «011 187 214 25 49
63 369 546 777 882 944 51 82 7146 332 528 96 630 
600 44 49 51 57 926 51 96 8067 145 217 77 369 410
23 67 (800) 586 649 »038 107 45 229 427 82 531 837

10144 74 486 530 627 29 706 80 827 28 57 971 
LL016 102 88 257 321 462 630 824 961 93 1S086 417 
746 876 937 54 1S193 253 88 437 72 542 679 981 48 
82 14389 498 507 612 SO 797 849 900 58 15048 313
27 549 72 878 1«136 612 745 940 42 »7081 196 212
88 47 420 34 SOI 50 684 39 736 829 98 959 18351
472 699 767 816 38 61 918 18016 189 226 586 840
«10 66

»«171 324 769 SO 633 938 88 »1022 368 74 424 
«9 (500) 616 20 58 63 756 819 »S357 69 425 46 49 518
76 778 945 »3000 9 68 172 206 447 546 877 917 19 29 
«4 »4025 39 74 169 212 SS SOI 613 42 51 SOS »8091 
»so 263 99 416 566 »«177  220 450 517 94 < 3 0 0 0 , 601
786 867 »7022 7S 216 56 489 S20 SS S2S 76 »8440  46 
99 606 618 S8 90 942 LS090 94 97 448 60 S2S 79 736 
96 811 914

30217 328 982 31381 400 SOI 72 74 707 29 96 
S S 102 23 237 370 512 38 666 (300) 812 18 33017 114 
235 393 430 567 674 741 34057 285 416 562 63 878 
960 35031 404 44 517 707 880 980 82 38248 537 40 
717 37008 12 28 50 59 90 (»«««) 244 336 508 13 726 
884 916 86 38073 239 74 98 831 52 67 92 97 466 631 
776 900 39069 137 210 37 46 600 791 857 59 66 92 
SSO 75 76

4 «  029 155 254 877 528 819 41012 192 202 71 
S40 711 604 930 88 4»  010 25 IM 49 52 268 477 648 
804 975 43087 177 873 411 521 962 44009 63 140
77 237 89 396 410 620 819 34 986 93 45071 98 215 
«08 48 446 520 654 62 728 801 906 8 48128 73 206 
67 378 447 966 47005 258 315 486 680 92 835 84 SO 
48028 96 316 518 49 634 37 SOS 80 911 49005 81 
85 412 664 718 837 904 73

5«008 100 388 600 831 51311 77 479 656 816 
SSO 5L31S 53024 199 474 77 627 723 32 91 (500) 
808 64 904 54010 200 96 351 76 440506 77 691 937 54 
55088 247 465 673 76 704 954 92 58146 404 60 505 
«7 668 731 98 938 70 57006 35 37 822 407 SO 747 
804 12 58117 230 71 363 441 529 640 775 945 54 60 
SS  172 84 271 589 804 34 924 94

««022 25 431 536 705 93 98 864 65 77 914 «1153 
297 351 427 524 86 605 34 701 61 «S261 422 SOS 609 
782 802 940 «3071 128 369 478 528 M 5« 628 33 43 
«4161 213 82 469 91 5L3 740 845 967 «5048 155 99 
SS3 520 36 «8130 SO 97 203 306 413 21 761 «7145
217 99 368 83 437 (»«««> 682 81 735 45 896 961 
«8012 96 174 376 463 643 717 62 SOS 67 KS014 SS 
«66 424 57 514 701 54 88 975

70069 234 39 303 14 32 80 846 71 71058 235
«59 M7 517 606 773 869 7 2008 128 358 514 711 829 
87 73078 111 40 69 251 324 522 89 712 84 848 999 
74028 60 82 516 945 (300) 66 75102 245 78030 200 
310 55 68 71 535 623 42 832 84 937 77044 155 256 
98 955 78224 426 51 89 98 512 34 722 83918 79302 
»1 427 67 92 593 641 752 954

89194 298 343 437 84 608 21 690 737 952 81083 
226 81 327 488 568 603 44 714 28 952 82071 75 99 
255 401 597 610 76 711 950 83105 16 31 (300) 313 89 
425 94 604 7 19 22 881 84166 421 61 600 82 757 86 
91 818 66 924 45 85047 69 211 28 90 470 90 93 770
93 945 69 86512 649 786 87082 397 442 98 549 72 
622 726 64 847 922 95 88197 286 315 6S 677 707 774 
868 89043 119 405 81 700 8

SV147 91 92 809 23 62 598 620 91 732 807 91006 
59 ISO 68 201 54 362 408 500 71 75 664 76 738 52 
93060 494 521 678 861 940 »3135 (300) 86 448 70 
520 33 604 73 819 »4220 85 598 699 »5066 235 563 
75 817 »6224 67 650 899 »7076 178 318 641 776 825 
78 85 914 98096 269 534 52 755 836 77 (300) 907
S S 8SS 437 57 628 736 680 982

»««161 285 329 96 706 883 938 51 96 »«»086
170 203 92 94 304 8 472 517 56 92 966 »«2089 238
469 86 SSI 643 85 87 772 825 951 54 103130 34 391 
697 611 85 796 891 »«4243 444 88 513 39 SO
678 <300) 774 908 82 »«5144 341 466 502 42 706 94
«42 910 52 86 LVS116 42 58 (300) 211 364 415 562
94 98 637 SS 72 »«7225 443 566 SO 735 71 814 17
»«8129 285 350 418 670 642 50 990 L0S247 303 554 
716 54 830

L1V119 295 367 444 (300) 45 SS» »11188 71 541 > 
70 605 21 67 78 730 660 »1S877 81 669 99 785 (500) >

95 822 26 42 949 »13345 97 811 »14102 8 42 97
236 320 715 806 115023 179 6W 713 818 69 118037 
48 236 355 433 632 56 66 697 975 117008 43 83 459 
76 542 731814 905 118404 748 813 60 908 119070(300) 
150 320 664 787

1SV814 115 47 70 97 399 472 600 69 758 75 803 
10 121021 56 327 66 508 49 734 96 911 1S2I09 64 
402 72 99 551 602 68 802 37 95 1S3006 14 80 187 
373 431 674 706 842 54 56 78 124328 44 79 4M 93 
648 57 714 (500) 896 900 25 48 »S5053 131 48 97 337 
466 97 621 799 811 1S8007 409 46 505 769 93 S32 
»27090 104 45 72 896 598 99 626 824 1S82S2 493 
548 627 »SS151 82 238 486 684 917 75

1SÜ050 218 28 317 74 77 480 900 »31173 361 467
519 71 77 882 941 I3S01S 168 223 351 66 534 78 83» 
98 952 SS »33000 129 388 91 423 (300) 565 98 829 7V 
89 991 134005 7 121 320 (5M) 51 478 705 816 31 52 
93 135087 104 21 30 290 323 424 58 588 640 88 758 
836 925 41 62 »36407 67 88 563 69 623 996 »37063 
259 412 20 521 48 72 964 81 (300) »38266 69 310 443 
44 584 633 53 997 13S016 ISO 245 93 881 418 79 SOS 
37 940

»40080 145 78 349 531 85 623 39 733 827 977 
»41132 365 540 725 77 »48099 179 87 449 65 718 72 
929 143028 37 60 80 115 216 376 629 61 672 SOS 18 
»44060 122 46 56 297 338 65 86 498 714 17 861 (300) 
911 148167 202 27 8S0 616 739 86 »48041 188 384
448 88 S06 637 710 34 86 992 »47079 857 63 67 782 
844 46 148017 83 262 418 24 622 714 62 865 »4S024 
146 382 594 692 96 785 987 92

150018 24 154 264 451 56 62 508 22 32 79 739 
»51088 487 520 750 152058 306 581 925 53 15314» 
227 49 400 572 777 862 952 »54006 45 54 131 83
342 406 34 571 850 982 98 »55174 215 508 33 57 87 
600 738 75 965 86 158242 356 96 487 595 607 834
8S 58 908 34 -157009 243 750 807 67 »58053 74107 
301 583 784 840 »5S379 517 660 778

»««058 61 124 86 241 94 379 496 509 56 59 695 
702 27 71 835 937 60 »«1161 210 38 339 428 558 609 
743 921 35 56 162102 343 430 33 76 (300) 741 88 
890 »«3051 96 141 431 97 SOS 831 »V4081 163 246 
304 50 406 661 957 91 »«5006 253 61 327 506 644 
842 81 97 »««030 105 19 66 498 (500) 520 708 
»K713S 289 91 522 76 719 921 54 58 »«8014 84 133 
SOS 15 620 775 169139 71 405 619 817 956 69

179092 166 245 95 350 92 527 616 73 711 36 828 
»71006 174 227 347 941 172078 150 SS 200 494

520 694 843 56 904 11 173063 105 251 57 320 
451 90 515 80 779 800 SO 97 903 28 »74056 77 SS 
502 36 708 800 67 99 995 »75048 82 311 403 
753 (»«««> 65 863 914 23 59 »76006 34 224 418 SOS 
62 601 957 177177 80 461 533 61 780 984 »78141 
42 315 70 (»«««) 516 71 712 19 873 906 46 179086
237 55 352 513 97 669 775 976

»8V022 35 231 327 594 700 32 939 72 »81142 
(5V««> 311 61 421 60 67 569 877 »82070 151 243 
92 326 95 426 29 53 535 667 808 183006 832 576 657 
75 776 844 184125 89 229 336 644 46 58 916 (300) 
»85012 28 125 226 401 592 603 804 59 73 18605198 
ISO 213 536 «30 713 869 937 54 555 »87021 87 9g 
283 303 48 656 711 89 862 188152 219 25 31 373 
444 47 517 757 68 917 24 72 189178 216 18 SOI 614 
81 701 80 825 26

»SS036 52 398 424 795 896 989 191065 91 131 
224 72 432 44 53 612 748 947 56 89 1SS200 2 15 32 
91 302 17 74 98 573 98 626 30 721 44 820 958 1SS09S 
378 421 556 65 81 631 84 194054 146 405 578 648 
716 89 975 195230 52 423 35 63 678 792 948 108069 
139 226 363 93 995 197015 189 473 697 777 848 SS 
905 7 1S8049 111 359 84 439 500 SS 744 73 S2S 
199025 292 SIS 67 785 872

3VV025 58 183 39 98 208 40 329 469 511 24 663 
793 811 51 SOI SV1020 268 416 49 527 601 716 834 
973 202143 206 31 316 57 729 816 203213 373401 
541 61 656 73 957 204213 42 61 641 718 78 908
SÜ5022 173 252 61 316 96 455 66 707 38 76 946 
206313 74 414 747 207001 37 329 590 94 881
SV8269 307 8 SS 417 556 825 82 208070 462 533 94 
704 21

S1V003 177 88 98 253 360 486 562 685 709 74 951 
211277 422 594 723 212263 307 55 440 83849 219031 
44 49 320 SS 429 597 613 59 760 802 97 962 214080
328 694 SOI 215177 368 401 682 78 216092 105 13 
94 408 28 528 56 668 77 84 889 91 217073 257 513
776 925 218067 141 65 307 701 8 860 908 81 S182S4 
570 73 630 33 885

2 2 «  193 98 554 815 32 80 980 59 221141 71 
448 507 39 669 SS 711 859 91 2 2 2  095 357 74 586 
625 43 746 72 380 2 2 3  066 180 477 88 57 l 612 799 
897 98 926 M 2 2  4 041 96 127 63 251 443 85 883

Im  Gewinnrade verblieben: 
2 L 5000 Mk, 1 L 8000 Mk-, 
öOO Mk., 12 L 800 Mk.

1 Gew L 10000 Mk,
2  t  I M  M t, 6  »



Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1896 in die Wege geleiteten und mit Be­

ginn des lausende» Jahres fortgeführten Maßnahmen dehnfs Be­
schaffung des erforderlichen Ersatzes an Lehramtsbewerbern zur 
Durchführung des seit dem 1. Januar 1900 auf ein Jahr ver­
längerten Leeresdienstes der Volksschullehrer bedürfen einer n» 
verziiglicheu Ergänzung. Anf Anordnung des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegeuheiten sollen da­
her neben dem dauernden Bedürfe zu diesem Zweck einmalig Lehr­
amtsbewerber in außerordentlichen Kursen — wie solche schon seit 
Beginn des laufenden Sommerseinesters in Löbau, Dt-Krone und 
Pr.-Stargard bestehen — ausgebildet werden, und zwar sollen die 
geplanten Kurse in der Provinz Westpreußen als dritte Präpa- 
randenklasse» eingerichtet werde», in welche die Zöglinge unmittel­
bar aus der Volksschule eintreten Das zu entrichtende Schulgeld 
beträgt jährlich 36 Mark. Die Zöglinge haben für Wohnung, Be- 
iöstignug rc selbst zu sorgen, sie erhalte» dagegen, nach Maßgabe 
khrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeld-befreiung und Geld- 
unterstntznngen. ^  . . . . . .

Demgemäß ist zum 1. Oktober d. J s . die Einrichtung weiterer 
Präpaiandenkurse beabsichtigt, und zwar

I .  Evangelische:
1. zu Marieuburg — in Verbindung mit dem Seminare —,
2. .  Schweb — » m itderPraparandenanstalt-,

N . Katholische:
1. zu Graudenz — in Verbindung mit dem Seminare —,
2. in Danzig,

Die'schrifUiche Meldung ist baldigst und spätestens zum 1. Ok­
tober d. J s . bei den betreffenden Semiuardirektoren bezw. Präpa- 
randenanftaltsvorsteher». für die Kurse in Danzig und Thor« bei 
dem unterzeichneten Provinzial-Schnlkollegium zi» bewirken.

Derselbe» sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest),

c.' d tt ^ iw ssch e in ^  und ein Gesnndheits-
zeugniß, ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels 
berechtigten Arzte. .  .

Die B e w e rb e r müsse» die Volksschule absolvirt haben und 
mindestens 14 J a h re  alt sein.  ̂ . . . .

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß nur Bewerber für dre dritte 
Klasse berücksichtigt werden können.

Die Termine für die Aufnahme-Prüfungen werden demnächst 
bekannt gemacht werden.

Danzig den 18. Juni 1901.
Königliches Provinzial-Schnlkollegium.

gez. v o n  ____________________ -

P c h k U t M n im ch iW .
Aus Grund eines Erlasses des Herrn 

M inisters des In n e rn  und der öffent­
lichen Arbeiten sind fü r die Geschäfte, 
in  denen größere Mengen brennbarer 
Stoffe aufbewahrt werden, folgende 
Vorkehrungen zu fordern:

1. Schaufenster, die vom Erdgeschoß 
bis zum Keller Hinunterreichen, sind 
gegen die Jnnenräume feuersicher (m it 
Drahtglas) abzuschließen. Die Be­
leuchtung ist nach außen zu verlegen; 
Leitungen oder Beleuchtungskörper im  
In n e rn  der Schaufenster sind im  a ll­
gemeinen unzulässig, jedoch werden 
bei feuersicher abgeschlossenen Schau­
fenstern in  dem obersten von brenn­
baren Stoffen freien Theile G lüh­
lampen und elektrische Leitungen zu­
gelassen; die Glühlampen müssen dann 
eine besondere Schutzglocke erhalten 
und die Leitungen in  Röhren verlegt 
werden.

2. Schaufenster, die nicht durch 
zwei Geschosse reichen und nicht feuer­
sicher abgeschlossen sind, sind von 
außen zu beleuchten. Werden sie jedoch 
gegen die Jnnenräume feuersicher ab­
geschlossen, so ist eine Beleuchtung auf 
die oben beschriebene A r t erlaubt.

3. D ie Gasleitung muß von der 
Straße her leicht abstellbar sein.

4. I n  jedem Geschoß muß m in­
destens ein Hydrant m it Schlauch vor­
handen sein.

5. I n  den Verkaufsräumen sind 
Rauchverbote anzubringen.

6. Die Ausgänge und die Noth­
ausgänge sind m it großer Schrift 
kenntlich zu machen. D ie nächsten 
Wege zu ihnen sind nö tigen fa lls  
durch Richtungspfeile an den Wänden 
zu bezeichnen.

7. A lle zur Entleerung bestimmten 
Thüren und Ausgänge müssen m it 
einer Nothbeleuchtung versehen sein, 
die bei eintretender Dunkelheit in  Be­
trieb zu setzen ist. Dazu sind Kerzen, 
Oellampen oder solche elektrische 
Lampen, die durch eine besondere Be­
triebsquelle gespeist werden, zu ver­
wenden.

8. F ü r die gesammte elektrische 
Einrichtung, auch fü r die Nothbe­
leuchtung, sind die vom Verbände 
deutscher Elektrotechniker aufgestellten 
Sicherheitsvorschriften maßgebend.

D ie elektrische Anlage ist alljährlich 
durch einen Sachverständigen zu 
untersuchen; auf Erfordern muß der 
Nachweis darüber geführt werden.

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen 
in  den Verkaufsräumen und Betriebs­
stätten nicht angehäuft werden.

D ie Inhaber eingangs gedachter 
Geschäfte, ersuchen w ir ergebenst, die 
nach diesen Bestimmungen erforder­
lichen Maßnahmen bis zum 1. De­
zember d. J s . gefälligst treffen zu wollen.

Thorn den 10. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Xmlim
^ .« Io b lL ,M °c k e r,

Wilhelmstr. 5 .
Aufträge per Postkarte erbeten.

mit sildm
Von

V . XvW, Ilio r il,
Lsgierslr. Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

K e l t f e d e r n -
Reinignngs-Anstalt

M m j,

Gerchteßritzk
30.

P äpsten
neueste Lluster, iu  grösster 
^.us^vaü l bi l l ig s t  dsi

lÄxktsn-V ersaiiät-668odkikt,
O v p p s r i i i k i i A M t r  lV r .  3 0

^slsxlw ll A r. 268.

Kälte- >>. Z iM t -  
A lW kßn

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

« U . S v L L i r v i ' -
Tapetenhitti-llnig.

Gesundes gesiebtes

Häcksel mid 
Preßftroh

liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahnstationen in  Waggonladnngen

Briesener Dampf-Hiicksel- 
Schueiderei n. Damps-Stroh- 

Presserei

kiislsv vsdinsr,
B r i e f e n  Westpr.

Jeder Posten

gesundes Scheimeu- 
»nd Schoberstroh

wird gekauft und eigene Dampfpressen 
gratis gestellt. Angebote erbeten.

Verdingungs-Anzeige.
KMtüttiiMii kr W W e »  Acht z« M s n  U r.

Die Ausführung der Schmiedearbeiten einschließlich M ateria l 
lieferung mit einem veranschlagten Kostenbeträge von rd. 1159 Mk. 
soll unter Hinweis aus die Bedingungen für die Bewerbuna um 
Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbauten im Wege des öffent­
lichen Ansgebots vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote sind bis

Dienstag den 2 4 . September,
vormittags 11 Uhr,

im Geschäftszimmer des unterzeichnete» Baubeamten zu Thorn III. 
Parkstraße 14, Post- und bestellgeldfrei einzusenden.

Die Zeichnung. Berdingungs-Auschläge nnd Bedingungen können 
dortselbst, wie auch im Bau-Bnrean in Briesen. M arkt N r. 1. ein- 
aesehe», auch die Berdingnngsanschläge. welche als Angebots- 
Formnlare zu benutzen sind, gegen Post- nnd bestellgeldfreie E in­
sendung von 1.25 Mk. in baar von beiden Stellen bezogen werde» 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thor» den 12. September 1901.

Der Königliche Kreisbaninspektor.
Morin.

U k W c M
im ^ävlxl» klranvvsLI'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Parzellaii- M  Laaivealagtt
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konknrsverwalter.

Das so beliebte und von Aerzten empfohlene

aus der Ordensbranerei Marienburg ist wieder vorräthig. 
Alleinverkauf für Thorn bei ^1. kL irnnss , Elisabethstraße. 
____________E  F ilia le : Briickenstraße SO. d N ____________

Neue W chreiW e MittheiluM».
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitnng. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames Jnsertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer
Rathgeber.

g M "  Bestellungen "W W
»um Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 P f. sür 

da» Vierte ljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Ps., fü r Auftraggeber außerhalb der 

A n z e i g e n  Provinz Westpreußen 20 P f.

Die in B erlin  täglich seit 48 Jahren erscheinende

Bank- und Handels-Zeitung
ist die einzige ____

S peM -Zeitnng " T g
fü r Getreide und M ehl,
„ Spiritus,
„ Vieh und W olle,
„ Zucker und alle anderen

Produkte der Landwirthschaft.
Sie bringt täglich aus allen T h e i l e n  D e u t s c h l a n d s  a u s f ü h r ­

l i che  u n d  e r s c h ö p f e n d e  Original-Depeschen und - K o r r e s p o n ­
d e n z e n  und g e n a u e  z u v e r l ä s s i g e  und n e u e  Nachrichten über den 
G e t r e i d e - ,  S p i r i t u s - ,  M e h l- ,  Zucker - ,  W o ll- ,  O e l- ,  K a r t o f f e l - ,  
S ä e s a a t e  n-, H o p f e n - ,  P e t r o l e u m - M a r k t ,  sowie eine Reihe wiffens- 
werther und praktisch ansnntzbarer N a c h r i c h t e n  aus dem B a n k -  und 
P r o d u k t e n h a n d e l s v e r k e h r .  Die täglichen Berichte der Z e n t r a l -  
N o t i r u n g s - S t e l l e  der P r e u ß i s c h e n  L a n d  W i r t h s c h a f t s ­
k a m m e r n  werden ebenso wie die Preisnotirungen d e r  L a n d w i r t h ­
s c h a f t s k a m m e r n  d e r  e i n z e l n e n  P r o v i n z e n  veröffentlicht, und zwar 
erhalten die Interessenten diese Preise durch uns ebenso schnell als dies bei 
d i r e k t e m  Bezug von den Kammern der F a ll sein würde.

E i n z i g e  Z e i t u n g  D e u t s c h l a n d s ,  d i e  t ä g l i c h  Orig inal-De­
peschen von Getreide-Märkten, wie Odessa,  R i g a ,  L o n d o n ,  Pest,  
W i e n ,  N e w y o r k ,  C h i c a g o ,  T o l e d o ,  P a r i s  u. s. w., s o w ie  v o n  
a l l e n  g r ö ß e r e n  W o c h e n - M ä r k t e n  des In landes v e r ö f f e n t l i c h t .  
Ih re  Preisnotirungen von der Berliner Frühbörse sind maßgebend.

T ä g l i c h  d ie  ne ues t en  N a c h r i c h t e n  v o m  E f f e k t e n m a r k t .  
Ausführlicher Courszettel der Fondsbörse. 

W ö c h e n t l i c h  a l s  G r a L i s - B  e i l  a g e f ü r  d i e  A b o n n e n t e n :

„Landwirtschaftlicher Anzeiger",
anerkannt eines der hervorragendsten landwirthschaftlichen Fachblätter, dessen 
M itarbeiter anf den einzelnen Gebieten der Landwirthschaft nnd Volkswirth­

schaft Autoritäten sind.
Wöchentlich die Verlosungsliste d. „Deutschen Reichs- u. Staatsanzeiger". 

Die Bank- und Handels-Zeitung ist ein treuer und zuverlässiger Rath.

geber und unentbehrlicher Wegweiser im Produkten- nnd Geschäftsverkehr.

Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder direkt 
oder im Briefkasten beantwortet; ebenso sind w ir erbötig, gegen eine 
kleine Expeditionsgebühr unseren Abonnenten p e r  Depesche Mittheilungen 
von größeren Preisschwankungen im  I n -  und Auslande zu machen.

Der Abonnementspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" m it allen 
Beilagen beträgt

. " vierteljährlich 8 Mark.
Bestellungen nehmen sämmtliche Postämter aNc 

A n z e i g e n  40 Pf.  d i e  P e t i t z e i l e .

Expedition der Bank- und Handels-Zeitung,
Berlin  «k.» Wilhelmstraße 4 3  s

Prove-Rmniiier» gratis und franko.

Thee
lose

—  echt import. ^  
v ia  London 

v .M . 1 ,5 0p r.*/, Ko.
50 G r. 15 Pfg.

in  Original-Packeten L >/,. ' / .  Psd.
von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.
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W tm W n )

laut illujlr.
? ^  Preisliste, ^

echten
V a v Ä N  holländischen, reiue» 

st Mk. 2.50 pr. V- Kilo 
offerirt

Russische Thtthandluns

8. » I lM M l l i ,
Thörn, Kriickkiljtr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

>i
v.Soegmsnn L  vo., Nsliodeul-orvalten 
bestes K o p fw a ffe r ,  verhindert das 
A u s fa lle » ,  S p a lte »  imd G r a u ­
w e rd e n  der H a a re  und beseitigt alle 
Kopfschuppen, a F l. Mk. 1'° u. 2. 
bei N . N a p p «  geb X in ch  Breite 
straße N r. 32, I.

Rislti8 Kantsgllts-
lüslülllSlK

sind zu haben.
6. v<Ml>k0V8N'»°>>° LiiMrilelsrsI.

Kathariiien- n. ftiriedrichstr.-Ecke.

Lose
zur Metzer Dombau-Geldlotterie,

2 Ziehungen vom 21./24. Sep­
tember und 9./12. November cr., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., V i 4,50, 
V. 2.25 Mark,

zur S. Berliner Pferdelotterie,
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
L 1.10 Mark,

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L. 1,10 Mark,

zur Königsberger Schlotzfrei 
Heits-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

znr Lotterie der „Internationalen  
Ausstellung für Feuerschutz nnd 
Fenerrettnngswesen B erlin", 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
L 1,10 Mark.

znr Meißener Domban-Geld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, L 3.30 M ark 

zu haben in der
GMäslsstklie der F h o n it r  preise".

M grchr Weil
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

____  W o tto n d v rg .

Wßlirter Am m r
geräumig, ruhig gelegen, per 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Elisabethstraße 10 , 1 T r.
öbl. Z im . v. 1. Oktober zu ver­

miethen. Mellienstr. 55, I.

U« M I M ?,!»»
zu vermiethen. A uf Wunsch auch
Klavierbenutzung.

Cnlmerstraße 11, l.

VÄlick WchNT
2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22. I. rechts.
A  große, gut möbl. Part.-Zimm er 
kd zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberstr. 18, pt., l. Näheres durch 
die Geschäftsst. der „T h orner Preffe".

. Zimmer m it Pension zu 
haben Brückenstr. 16, l, r. 

/K ine  Wohnung von 3 Zimmer, 
^  Küche und Zubehör im Zentrum der 
S tadt ist sof. oder später zu vermiethen.

Zu erfragen bei 0 .
Bäckermeister, Neustädt. M arkt 9.

I n  unserem Hause B re ite s tr .  3 V  
ist eine

in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6 . k. vitztriell L 8vkn.
3 «  vermiethen

in dem neu erbauten Gebäude 
Baderstratze S :

S Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
nnd Zubehör,

I  Hinterwohnnng, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben,
Geschäfts-Kellerräume,
1 Komptoirzimmer.

Zu erfragen: Baderstraße V.
KsKohnung, 2— 3 Zimm ., Entree, 

Küche, Zub. u. Gart., z. l.  Ok- 
tober zu verm. Waldstr. 2 9 .

Schnlftratze 1
ist die zweite Etage im  ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstrabe 16
von sofort zu vermiethen.

Gerechtestraße 9.

Breitestraße 32 ,
I .  und m . Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. O o k n .
E A o h r rn n g ,  4 Zinm ier, l l l  T ip p e t

»ine W o h n n n a  von 5 Zimmern 
Nttt auch ohne Pferdestall und Zu­

behör ist per 1. Oktober zu vermiethen 
Garten- n. Ulanenstr.-Ecke

Httohnnng, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Balk., versetznngsh. zum 1./10. zu 

verm. Zu besehen täglich bis 4 uachm. 
Brombergerstr. 6 0 , m. l.

^ rs te  Etage, 3 Zimmer nebst Zubeh.,

auch zum Geschäftszimmer sich eignend, 
von sofort zu vermiethen 

Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke.

P t. oder 1. Etage, von 6— 7 Zimm ., 
Badezimmer und allem Zubehör von 
sofort zu vermiethen.
_____________ Briickenstraße 11.

I.^Etage, mit Zentralheizung, Wil» 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Vvrsen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «1. lx. ^ ä o lp h .______________
M iohnnng, 2 größ. Zimmer, helle 

Küche, all. Zubeh., renovirt, von 
sofort zu vermiethen. Zu  erfragen 
_________ Bäckerstratze S, Part.
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